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( Monatlich 55 Pfg . , wenn in
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turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg .. mitBestellgcld3Mk . 65Pfg .
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Jnferate nehmen außer der Exp »

dition alle Annoncen - Bureaux an .

Post - Zeitungs -Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Skerne unö Wtrnnen ". Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expedition !

Adlerstraße Nr . 42 in KarlsrugL ,

Mittwoch , den 2t . Mai ISttS

Mw.Zur Reform des Kath- liciSmus .*)
In neuerer und neuester Zeit hört man vielfach , der

Katholicisnius passe nicht zur modernen Kultur und dre

Katholiken seien besonders auf wissenschaftlichem Gebiete

rückständig. Die Grundidee der modernen Kultur

wiegelt sich in mehr oder minder großen Kreisen m

Oreigeisterei und falscher Aufklärung auf religiösem Ge¬
biete wieder Zu diesem Geist der falschen Aufklärung
paßt katholisches Wesen nicht, das ist wahr , dessen Grund¬

prinzip der treue Gehorsam unter der kirchlichen Autorität
w- Es ist die maßlose Vergniigungssucht , die selbst den

Keim religiösen Empfindens im Herzen schließlich erstickt
Und schon dem kindlichen Herzen eine Richtung gibt , dre

Fm den Geschmack an den strengen Grundsätzen der

Religion verdirbt . Weil aber die katholische Kirche gegen
bwscs sinnliche Treiben der menschlichen Gesellschaft auf -

;Utt, deßhalb sagt man , sie sei nicht modern . Was die

katholische Kirche heute ist, das war sie von Anfang an ,
ktne getreue Mutter ihrer Kinder , die deren Schwächen
w>d Fehler kennt und dieselben gemäß dieser Erkenntniß
erzieht, sie behütet , warnt und straft . Wie aber das

ÜKallene Kind der Mutter nicht mehr in 's Auge sehen
kann, so kann sich die moderne Gesellschaft , die vielfach
a>ir dem Namen nach christlich ist , der Kirche nicht mehr

schließen . Das ist die traurige bittere Wahrheit .

, Wenn wir nun die Gegner der Kirche suchen wollen ,
w dürfen wir uns nickt allein und zuerst bei den äußeren

finden der Kirche aufhalten , sondern wir müssen die-
wtben suchen und finden zuerst in den eigenen Reihen .
Eeiude sind die lauen Katholiken und — in gewisser
Beziehung auch in vielen Fällen die gesellschaftlich höher
stehenden und begüterteren Katholiken . Die lauen

Katholiken halten sich nicht nur von der Kirche und
ihren Einrichmngen fern , sondern sie spotten über die¬

selbe im Kreise von Andersgläubigen und über Die¬

jenigen , die treu und gewissenhaft der Kirche folgen .
Das ist böser Samen , der hier ausgcstreut wird und

schlimme Fruchte trägt . Solche Leute schänden den

keinen Namen der Kirche und schneiden, um bildlich zu
sprechen, Zweige und Acste des Stammbaunies der Kirche
ab . Solche laue Katholiken bleiben , wenn sie eine ge¬
wischte Ehe schließen, auch nicht fest, wenn die Erziehung
der Kinder int katholischen Glauben in Frage kommt .

Auch hier paßt die katholische Kirche nicht zur niodernen

Anschauung , die glauben machen will , es sei gleich, was
vian glaube .

Man sagt nun oft , die Katholiken müßten niehr und
wehr darnach streben , in höhere Stellungen zu kommen ,
damit sie niehr mitzusprechcn hätten in wichtigen Ge¬
legenheiten . Das ist nicht unrichtig ; so sagt man —
aber in der Praxis gestaltet sich die Sache oft anders .
Da möchten z B . arine Eltern talentirte brave Kinder

studiren lassen aber die Mittel fehlen , und bei reichen

Katholiken klopft man vielfach an verschlossenen Thüren ,
und man kann die harten Herzen nicht rühren . Solch

„
* > Nachfolgender Artikel stammt von einem katholischen

« ate,i . Er behandelt Dinge , die an sich viellercht besser m

sw Blatt mit religiösem Inhalt gehört hätten . .
Wir nahmen

wn aber auf , weil er eine Seite der jetzt vielbesprochenen
Reform des KatholicismuS schildert , die in politischen Blättern
llewöhnlich zu kurz kommt, trotzdem sie durchaus nicht die

Unwichtigste ist.

reiche Leute legen sich auch die kirchlichen Lehren nach

ihrem Leben zurecht und betheiligcn sich entweder gar

nicht am öffentlichen katholischen Leben , oder nur sehr

stellenweise, wenn sie nämlich ganz sicher sind, daß es

ihnen in keiner Beziehung schadet . Welchen Eindruck

muß dieses Verhalten ans außerhalb der katholischen

Kirche Stehende machen und auf weniger bemittelte

Katholiken , die nicht nur mit Worten , sondern auch m

der Thal überzeugte Katholiken sind und diese Ucber -

zcugung mit aufrichtigem kindlichen Herzen auch nach

Außen zeigen ohne Meuschenfurcht ! Lassen sich nicht hie

und da höher gestellte überzeugte Katholiken allzusehr

von menschlichen Rücksichten bestimmen , ohne daran zu

denken, daß , wo so viel schlechtes Beispiel gegeben wird ,

cs geradezu ihre Pflicht wäre , offen ein gutes Beispiel

zu geben, statt sich im Hintergründe zu hatten ? Wenn

wir nach dem Grunde fragen , warum so viele Katholiken

nur Namens -Katholiken sind, so finden wir , daß die¬

selben in das innerste Wesen der katholischen Lehre nickt

eindringen wollen . Der christliche Glaube enthält die

erhabensten Lehren , die aber bloß dann Werth haben ,

lvenn sie zur Thal werden . Ein Bild ist es , das dem

Katholiken stets vor Augen schweben soll, cs lst das

Bild des gekreuzigten Heilandes . Das
_ ist eine stille,

aber eindringliche Predigt . Wer sie ernstlich hört , dem

fällt der Schleier vor dem geistigen Auge und er er¬

kennt , daß man die christlichen Lehren nicht nur hören ,

sondern auch im praktischen Leben bethütigen muß .

Hören freilich niuß niau das göttliche Wort und man

darf nie glauben , man habe mit einen , bestimmten Jahre

ausgelernt . Deßhalb ist der Kirchgang nicht mir cme

Pflicht , nein auch eine Nothwendigkcit auch für die

Jünglinge und Männer . Zahlreiche Männer find der

Ansicht, daß das Gebet , der Besuch des Gottesdienstes ,
der Empfang der hl . Sakramente nur für die Frauen
sei . Wir gehen in den Nachmittagsgottesdicnst , in dem

so andächtig gcnieinsani gebetet wird , in die Maiandacht
und wir finden vielfach unsere Bernmthung bestätigt .
Wo sind während dieser Zeit an manchen Orten Jüng¬
linge und Männer ? wir brauchen keine geübten Pfad¬
finder zu sein : sie sind im Wirthshans . Dies ist den
Kindern , die die Familie ihr eigen nennt , wohlbekannt ;
das böse Beispiel wirkt und mit Widerwillen gehen die
Kinder in den Nachmittagsgottesdienst , die Christenlehre ,
da der Vater es ja auch nicht nörhig hat . &ier muß
eingesetzt werden . Mit Schärfe muß der Geistliche in
der Predigt besonders darauf Hinweisen , daß das gute
Beispiel des Vaters auf das zarte Kinderherz den größten
nachhaltigen Einfluß ausübt , schon aus dem Grunde ,
weil die Mutter in der Siegel in der Erziehung der
Kinder zu mild und nachsichtig ist. Ja , wenn der Alkohol
nicht iväre ; allein nicht der Wein nnd das Bier , die
daheim in der Familie , sondern die im WiilhshauS bei

Würfel und Kartenspiel getrunken werden , lvirkcn schtimm .
Die Geistlichen müssen dafür cintrctcn , daß auch alkohol -

rete Getränke in den in Betracht kommenden Wirth -

chaften, bei Vereinsversammlungen re . dargcboten werden .
DaS gute Beispiel wirkt auch hier . Ein weiterer wunder

Punkt im christlichen Leben ist es , daß so Wenige Ber -

tändnißfür charitativeBestrebungen zeigen . Mit

) er Politik am Biertisch und in der Bercinsversammlung

lst es nicht gethan . Man ,nuß auch ein Herz haben

für seinen Nebenmenschcn in der Roth , fiir die Wittwen

und Waisen , die oft nicht einmal das tägliche Brod
haben und von Kummer und Krankheit heimgefncht sind .
Da kann zunächst die private Mildthätigkeit eingreifcn .
Ter Pfarrer des Orts kann die Sache in die Hand
nehmen , wie er es ja schon vielfach thut . In der Bereins -

vcrsaiumlmig , bei Festlichkeiten kann der Geistliche diesen
Punkt berühren und es wird sich zeigen , wie viel Kummer
und Roth gelindert werden kann , wenn der Mann nur
ein paar Pfennig in der Woche für wohlthätige Zwecke
bei Seite legt und dieselben seinen ! Pfarrer bei Gelegen¬
heit übergibt . Ist eine , solche Gesinnung im Herzen des
Mannes cingekehrt , dann hält er auch keine farblosen
Blatter mehr und keinen schlechten Kalender , er rechnet
sich dann zur Ehre an , eine katholische Zeitung zn be¬
stellen, hat vielleicht auch noch so viel übrig , um seiner
Frau und den Kindern eine kleinere Zeitnng , etwa

„ Monika " als Dank für manche Mühe und Sorge und

zum Nutzen der ganzen Familie zu halten . Er thut
aber noch mehr , er unterstützt die katholische Presse , den
christlich-katholischen Buchhandel , beivirkt , daß die
Preise der Zeitschriften , Bücher rc . niedriger gestellt und
weiteren Kreisen zugänglich geniacht werden können .
Aber diejenigen , welchen Rcichthum von Gott geschenkt
ist, müssen die charitativcn Bestrebungen , die katholische
Presse und das Studiiini der katholischen Jugend be¬
sonders unterstützen . Tic Klage über die sogenannte
Rückständigkeit der Katholiken auf wissenschaftlichem Ge¬
biete wird dann mit der Zeit verstummen . Eine Rück¬

ständigkeit in qualitativer Beziehung ist ja nicht vor¬
handen ; es ist nur zu wünschen , daß die Zahl derer sich
immer mehr mehre , welche als Männer der Wissenschaft
für die katholische Sache überzeugungstrcu einstchen . Die
katholische Kirche hat also nicht nörhig , sich so zu refor -
mircu und ihre Einrichtungen und Lehren den Zcit -
vcrhältiiisscn so anzupaffcn , wie es der moderne Geist
verlangt , aber die Katholiken müssen trotz der modernen
Bcrhälluisse ihr Leben und ihre Gesinnung den Anord -

nmigcii der kalholischen Kirche gemäß cinrichtcn und
wieder bilden , wie in der ersten christlichen Zeit eine

große Familie , die in Eintracht , Liebe und Barmherzig¬
keit vereint bliiht und wächst und durch ihren inneren
Reichthum an geistigen Gütern aller Blicke auf sich lenkt .

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 20 . Mai .

Wahlrechtsreform in Bayern .
Als ini badischen Landtag vor einiger Zeit die Ein .

führung des direkten Wahlrechts besprochen wurde , hielt
Minister Schenket u . A . den Abgeordnete » und besonders
dem Centruni entgegen , mumm man denn so dränge ; in
andern Staaten habe man das direkte Wahlrecht auch
noch nicht nnd in Bayern z . B ., wo das Eentrnm in der
Mehrheit sei , habe man es gar nicht eilig . So etwa
war der Sinn seiner Worte . Jetzt ist die Sachlage in
Bayern anders : Landtag und Regierung sind einig in
Einführnng der direkten Wahlen . Diese Ein¬
führung soll erfolgen nach folgenden Grundsätzen : Die
Abgeordneten werden direkt gclvählt . Bei der Wahl ent¬
scheidet relative Mehrheit , wenn ein Kandidat mindestens
ein Drittel der abgegebenen Stimmen hat ; ist das bei
keinem Kandidaten der Fall , so entscheidet bei der Nach¬

her Stusbruch des Vesuvs im
Jahre 79 .

Die erschütternde Katastrophe von der Insel Martinique
läßt sich in Parallele stellen niit dem Ereigniß , wovon
wan in der ganzen Knlturwelt auch jetzt noch, trotzdem
mehr denn 1800 Jahre verflossen sind, spricht , wir meinen den

Untergang von Pompeji nnd Herkulanum . Es
bürste nickt unzeitgemäß sein , an den Brief eines Zeit¬

genossen . des Geschichtsschreibers Pliniirs des Jüngeren ,
den dieser über die dainalige Katastrophe an Tacitus

schrieb, zu erinnern . Derselbe lautet :

„ Du willst , daß ich Dir den Tod meines Oheims be¬

schreibe, bannt Du ihn desto getreuer den Nachkommen
beschreiben könntest : Er befand sich zu Mtsenum als Be -

skhlZhaber der kaiserlickM Motte . Am 24 . August un¬

gefähr um i . Uhr Nachmittags , meldete ihm meine Mutter ,
M sich eine Wolke von ungewöhnlicherGröße und Er-
'chelnung zeige Er forderte seine Schuhe und bestieg
« >>c Anhöhe , von wo aus er das Schauspiel am besten

^ trachten konnte . Man konnte aus der Ferne mcht er-
rcnneu . ans welchem Berge die Wolke hcrvorkam , erst

" s" br man , aus welchem Berge die Wolke her -

2Ä ' ,
e
,tft sp-iter erfuhr inan , daß es der Vesuv war .

und ? ' Mg auf , sie glich an Gestalt emem Baume
emcr Pinie , denn sie erhob sich gleichsam auf

sehr ^ en Stamme und breitete sich m mehrere

Ä aug - Ich glaube , sie wurde von einem starken
rom emporgehoben , und als dieser schwächer wurde ,

M verließ , oder als ihre Schwere das Uebergewicht
breitete sie sich langsain ans ; sic war stellenweise

^ „ »' stellenweise aber auch schmutzig und fleckig , je nach -

gv
" e Erde oder Asche mit emporgerissen hatte .

»» r gelehrte Mann gedachte das Ereigniß näher kennen

W ' f

*

l

23

n
CU ’ er keß daher einen liburnischen Schuellsegler

sollen ; mir stellte er es frei , mit ihni zu gehen ,
antwortete , ich wollte lieber studiren ; er selbst hatte

».x . gerade etwas zum Schreiben gegeben . Er war
hictt .

au ? dem Hause getreten , als er einen Brief er-

Sletin *
1aj[tu8 Basfus und die übrigen Einwohner von

iür r am Fuße des Berges lag und die Flucht
rrscb ^ gestattete , baten ihn , von der drohenden Gefahr
fetnp » tLHÜV Errettung aus derselben . Er änderte also
Werk Erschlich und ging mit größtem Muthe an das

liest jft, m -
£r

v
Ur au8 Wißbegierde begonnen hatte . Er

Um ml .
in 's Meer bringen und bestieg sie,

Uvdei --»
”en *k “ ten von Retina , sondern auch vielen

ihr -- «Ax? 1 bringen , denn die Küste war wegen
<vp m,w

ne
» ? a 8e siark bevölkert . Er eilte dahin , von

oere flohen , und in geradem Kurs steuerte er in

die Gefahr hinein , so fern von Furcht , daß alle

Bewegungeu , alle Forinen jenes schlimmen Vorgangs

diktirte und zur Aufzeichnung brachte
Je näher die Schiffe kamen , desto heißer und dichter

fiel die Asche , schon fielen auch Bimssteine nieder und

schwarze Steine , verbrannt und durch das Feuer geborsten ;
bereits war auch das Meer seicht geworden und die Ge¬

stade wegen der Auswiirfe des Berges schwer zugäng¬
lich. Er zögerte ein wenig , ob er umkehren sollte, sprach
aber darauf zum Steuermann , der dazu rieth : „Den
Tapferen unterstützt das Glück ; fahre zu Pomponianus !"

Dieser war in Stabiä , durch einen Meerbusen getrennt ,
denn das Meer dringt hier mit sanft geschweifter und
gekrümmter Küste in das Land hinein . Poniponianus
hatte angesichts der Gefahr , die freilich noch nicht un¬
mittelbar war , sein Gepäck in die Schiffe bringen lassen ,
fest entschlossen zu fliehen , wenn der ungünstige Wind
sich gelegt hätte .

Nachdem mein Oheim , getrieben von dem ihm günstigen
Wmd , angekommen war , umarmte er den Aengstlichen ,
tröstete und erniahnte ihn ; um dessen Furcht durch seine
ergene Sorglosigkeit zu mildern , ließ er sich in 's Bad
bnngen , setzte sich hernach zu Tisch und speiste heiteren
Muthes oder was gleiche Scelengröße bedeutet , scheinbar
heiter .

Inzwischen loderten aus dem Vesuv an mehreren
Stellen breite Flammen und hohe Feuer hervor , deren
Glanz und Klarheit durch das Dunkel der Nacht noch
gehoben wurde . Um der Umgebung die Furcht zu be¬
nehmen , gab mein Oheim an , das rühre von brennenden
Hausern und Landgütern her , welche die Landleute aus
Angst verlassen hätten . Dann legte er sich nieder und
schlief tief . Aber der Hofraum , von dem aus man zum
Zimmer gelangte , hatte sich bereits mit Asche und Bims¬
steinen so stark angefüllt , daß bei längerem Aufenthalt
in dem Schlafzimmer der Ausgang versperrt worden
wäre . Er wurde deßhalb geweckt und begab sich zu
Pomponianus und den Uebrigen zurück, die gewacht
hatten . Man berieth nun gemeinsam , ob man im Hause
bleiben oder in 's Freie gehen sollte , denn das Haus
wankte unter den häufigen und entsetzlichen Stößen und
schien , gleichsam aus seinen Fugen gehoben , bald hierhin ,
bald dorthin zu schwanken und dann wieder in seine
frühere Stellung zurückznkehren . Unter freiem Himmel
wiederum fürchtete nian das Niederfallen der Bimssteine ,
obgleich dieselben leicht ausgebrannt waren . Man wählte
jedoch bei Abwägung der Gefahren das Letztere , da bei
ihm ein Vernuiiftgrund den anderen , bei den Anderen
eine Furcht die andere besiegle . Man legte sich als

Schutz gegen die hcrabfallendeu Steine Kissen auf
den Kopf und band sie mit Tüchern fest.

AndcrZwo war bereits Heller Tag . hier aber herrschte
noch Nacht , fiustcr und dichter als sonstige Nächte ; viele
Fackeln und mannigfacher Lichtschein milderten kaum die
Finsterniß . Man beschloß an die Küste zn gehen und
aus der Nähe festzustellcii, ob das Meer etwa schon be¬
fahrbar wäre ; es war aber noch schrecklich und feind¬
selig . Hier legte sich mein Oheim über ein ansgcbreitctes
Tuch , verlangte nochmals kaltes Wasser und trank .
Aber die Flammen und der Schwefelgeruch , die sie be¬

drohten , trieben die Einen in die Flucht und schreckten
ihn auf . Auf zwei Diener gestützt erhob er sich, sank
aber sofort wieder zurück : ich vermnthe , daß der dicke
Dampf ihn den Athem benahm und die Luftröhre , die
bei ihni von Natur schwach, eng und häufig entzündet
war , verschloß . Als es endlich am dritten Tag wieder
hell geworden war , fand man seinen Leichnam ganz un¬
verletzt noch in seiner Kleidung ; er glich mehr einem
Schlafenden , als einem Tobten .

"

Kirchliche Nachrichten .
— Köln Die deutschen Lourdespilger

trafen am 14 . d. mit Sonderzug glücklich hier ein . Durch
das Entgegenkommen der Eisenbahndirektion konnte den
etwa 40 Kranken besondere Fürsorge zu Theil werden . Die
deutsche Abtheilung , etwa 350 Deutsche , der großen belgi¬
schen National -Pilgcrfahrt machte die Fahrt von Lüttich
aus im letzten der neun Extrazüge . Im Ganzen bezifferten
sich die Pilger auf 3500 . Unter den Deutschen befand sich
Fürst Karl zu Löwen st ein , welcher den Ehrenvor -

sitz des Deutschen Vereins für Krankenpflege der Lourdes¬

pilger übernahm . Die großartigen Feierlichkeiten , beson¬
ders die sakramentalen Krankenprozessionen , nächtliche
Anbetung und Lichterprozession hinterließ bei den deutschen
Theilnchmern bleibenden Eindruck . Die einzelnen Na¬
tionen : Wellonen , Flamländer und Deutsche - hatten ab -

ivechselnd die Führung bei den großen Aufzügen . Unter
den Aerztcn befand sich auch ein Neffe des Zaren , Sohn des

Großfürsten Alexandrowitsch .
— Mehrerau bei Bregenz . Die Beerdigung des hochw.

Erzbischofs Dr . Zardettr findet hier heute ( Dienstag )
statt . An der Trauerfeier betheiligen sich auch einige Geist¬
liche Herren der Acherner Gegend .

— Rom . Die Königin -Mutter Natalie von
Serbien gibt sich anscheinend alle erdenkliche Mühe ,
ihren mit ihreni Uebertritt zur katholischen Kirche über -
noninienen Pflichten strengstens nachzukommen und fährt
in Folge dessen fort , geistliche Anstalten , Basiliken , Kirchen ,
Katakomben u . s. w . zu besuchen . Am 13 . d . erschien die

Königin in dem ruthenischen Kollegium auf der Piazza

Wahl die relative Mehrheit ohne Weiteres . Zur Wahl
berechtigt ist, wer mindestens fest einem Jahr bayerischer
Staatsbürger , seit dieser Zeit direkte Steuern zahlt und
25 Jahre alt ist (abgesehen natürlich von sonstigen all¬
gemein üblichen Einschränkungen ) . Für die Anlegung der
Wählerlisten hat das für die Neichstagswahlen bestimmte
Reglement vom 31 . Mai 1869 analoge Anwendung zu
finden ; die permanenten Wählerlisten haben in Wegfall
zu komnien . Die Sache wurde zuerst in der Kommission
behandelt , und nachdem eine Einigung unter den Parteien
erzielt war , in 's Plenum gebracht . Nach der „Augsb .
Postztg ." war Minister von Feilitzsch sehr erstaunt iider
die Einigung , aber freudig erstaunt .

Der Minister des Innern , Freiherr von Feilitzsch ,
drückte am Donnerstag , 15 . Mai , in der Abgeordneten¬
kammer seine freudige Ueberraschung aus , daß die Par¬
teien der Abgeordnetenkammer die so sehr strittige Frage
der Wahlreforni , die nun schon seit über 30 Jahren offen

ist und seit 1880 , da durch das Bemühen der Centrums -

fraktion , speziell des Abg . Dr . von Datier , die ge¬
heime Wahl ciiigcführt wurde , während die direkte

Wahl am Widerstand der Regierung und der
Liberalen scheiterte , nicht vom Fleck gekommen , mm
so weit gebracht haben , daß über die Hauptpunkte
I! ebereinst im mung in der Abgeordnetenkammer
herrscht . Der Minister sagte , dies Ergebniß sei geradezu
überraschend , ein erfreuliches Zeichen .

In der That , die Frage der Wahlreforni ist jetzt reif .
Der Ausschuß hat ein 14Punkte umfassendes Reform¬
programm vorgelcgt , am Donnerstag wurde es im

Plenum der Abgeordnetenkammer von allen Parteien —

nur die Bauernbündlcr machten eine Ausnahme — ratificirt .
Es war eine ganz merkwürdige Situation . Alle Wahl¬

reformdebatten , die je in der Abgeordnetenkammer ge¬

halten wurden , gingen ganz außerordentlich in die Breite .
Am Donnerstag beschränkten sich die Parteien , nach den

trefflichen Vorarbeiten des Ausschusses , auf eine kurze
Skizzirung ihres Standpunktes . Daß alle Parteien noch
Wünsche haben , die nicht berücksichtigt worden sind , laß
sie gegen den oder jenen Punkt Bedenken haben , ist klar .
Auch der Regierung ergeht es nach den Erktürnngen des

Ministers des Innern so . Alle diese Faktoren drängen
aber ihre Wünsche zurück ; sie schließen einen Kom¬

promiß , stellen sich auf eine Mittellinie , umcineZwci -

dritlelsmehrhcit zusammen zu stellen und den Fortschritt ,
den ganz bedeutenden Fortschritt einer Wahlreforni ge¬

meinsam herbcizuführeu .

Die Centrumsfraktion hat , das entspricht ihrer

Stellung als Mchrhcitspartei , ihrer Vergangenheit und
ihre » , Programm , in der Frage der Wahlrcform die
Führung , lind das Hauptocroieiist ist den beiden
Abgeordneten Fnckis und Ruedorffer znznnicssen .
Selbst die Cocialdeinokratcn stellten iveiicrgehcnde
Wünsche zurück ( Wahlfähigkcit mit 21 Jahre » , lein
Eensns , kurze Karrenzzeit fürEensilen und Naluralisiile )
und auch die Liberalen verzichteten auf die Provorlional -

wahl , durch die sic wieder hercinzubringen hofflen als

Piinoritätsvcrtrclung , was sic in Wahlkreisen etwa ein¬

büßen könnten . Das muß anerkannt werden . Der

Minister des Innern nannte cs ein erfreuliches
Zeichen , und der Centrnmsabgeordnete Dr . Siben

sprach Allen , die zn der jetzigen Uebereinstimmnng zu-

Madonna dc 'Monti , welches vom bekannten P . Polidori aus
der Gesellschaft Jesu geleitet wird . Sie wohnte in der

Anstaltslirche einem vom ruthenischen Monsignor Lcwicki
celebrirtcn Hochamt im griechisch -ruthcnischen Ritus bei ,
wobei sie sich ein Buch geben ließ , um dem Gottesdienste
bester folge » zn können . Gemeinsam mit dem Kardinal
Bives y Tuto begab die Königin sich fsban » in die Räume
des Kollegiums . Ivo sie längere Zeit verblieb . Später
stattete sie der Königin - Mttwe Margarethe in deren Pa¬
laste einen längeren Besuch ab .

— Madrid » Msgr . Rinaldini , Titular - Erzbischof
von Hcraclea und apostolischer Nuntius in Madrid , hat
an den spanischen Episkopat das folgende Schrei¬
ben gerichtet :

„Es ich nur angenehm , Ew . Excellenz die folgenden
vom Heiligen Stuhle empfangenen , die Lage der religiösen
Konimunitätcn in Spanien mit Rücksicht auf das könig¬
liche Dekret vom 10 . November 1901 betreffenden Jnstruk -

tionen mitzntheilcn . Der Heilige Bater bat ans beson¬
derem Entgegenkommen für Ihre Majestät die Königin -

Rcgentin und deren Regierung geruht , derselben einige
mit den Grundsätzen der Kirche verträgliche , die neuerlich
den genannten Kommunitäten bereiteten Schlvierigkeiten
berührende Bemerkungen zu machen . Diese Erwägungen
sind die folgenden :

1 . Der Heilige Stuhl hält an seinem Grundsätze fest ,

daß die religiösen Kommunitäten , die von der Regierung
die Autorisation erhalten haben , thatsächlich als durch
das Konkordat autorisirte betrachtet werden müssen ; da

aber die Regierung den gegenthciligen Grundsatz aufstcllt ,
stimmt der Heilige Stuhl einer Diskussion dieses Punktes
in Gemäßheit des Art . 45 des Konkordates zu .

2 . Die bisher von der Regierung nicht autorisirten
religiösen Kommunitäten brauchen blos die Formalität
der bürgerlichen Registrirung zu erfüllen , die ihnen nicht
verweigert werden kann .

3 . Nach Erfüllung dieser Fornialität wird man sie als
von der Negierung anerkannt betrachten und sie iverden
in dieselbe Klasse wie die vorhergehenden inbegriffen
iverden . Diese vom Heiligen Stuhle und von der spanischen
Regierung angenommenen Grundlagen werden den Aus¬

gangspunkt weiterer Unterhandlungen bilden .

Sobald die Prälaten von diesen Grundlagen , über die
man übereingekommen , unterrichtet sind , mögen sie Sorge
tragen , diese Uebereinkunft auszuführen , tnbent sie dieselbe
den religiösen Kommunitäten ihrer betreffenden Diözesen
mittheilen und ihnen bedeuten , ihr Verhalten danach einzu¬
richten und gegebenenfalls die Vorweisung der kirchlichen
Dokumente nicht zu verweigern , welche ihren canonischen
Bestand beweisen . Ich nniß noch aufmerksam machen , daß ,
falls ein Institut theils autorisirte , theils nichtautorisirte
Niederlassungen besitzt , es sich angelegen sein lassen sol^
lene registriren zu lassen , die nicht autorisirt sind .

Ich ergreife diese Gelegenheit rc."



lammengewirkt, für das konciliante Entgegenkommen den
Dank auS.

Bei uns in Baden ist die Situation der Wahlreform¬
frage im Landtag eine Ähnliche wie in Bayern. Eine
Einigung unter den Parteien ist erzielt. Diese Einigung
ist aber voraussichtlich für unsem Minister des Innern
keine freudige Ueberrafchung, sondern eher eine be¬
trübende Thatsache, die ihm zu schaffen machen wird,
imso schwerer zu schaffen machen wird, als man jetzt
von dem Musterstaat Baden wird sagen können , er
wird in einer der zeitgemästesten , volksthümlichsten
fragen hintennach hinken ; denn daran ist kein Zweifel,
daß Baden dem Borgange anderer deutscher Staaten
wird folgen müssen .

Deutschland.
Berlin , 17. Mai.

- Der Reichskanzler Graf Bülow besuchte heute
Nachmittag den spanischen Botschafter , um ihm per¬
sönlich seine Glückwünsche anläßlich des Regierungs¬
antritts des Königs auszusprechen .— Laut „Militärwochenblatt" wurde der König
von Spanien zum Chef des 3 . (Magdeb.) Infanterie-
Regiments Nr . 66 ernannt .

— Die „Korrespondenz für Kunst und Wissen¬
schaft " erfährt , Professor Uphues sei in Wiesbaden
voni Kaiser beauftragt worden, die für Washington
besümmte Bronzestatue Friedrichs des Großen aus¬
zuführen.— Wie die „Nordd . Allg. Ztg .

" vernimint, geht
der Gesetzentwurf betreffend Maßnahmen zur
Stärkung des Deutschthums in den Provinzen Posen
und Westpreußen dein Abgeordnetenhause unmittel¬
bar nach Pfingsten zu .— Die „Nordd . Allg. Ztg." bemerkt zu dem auf
Anregung der Kaiserin vom Centralkomitee der
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz verbreiteten
Aufruf zu Sammlungen für die Hilfsbedürftigen
auf Martinique, sie glaube auf die Zustinunung
weiter Kreise rechnen zu dürfen, wenn sie auf das
Unterstützrrngswerk mit dem Wunsche Hinweise, daß
seine Durchführung in einem der Größe des Unglücks
und der hochherzigen Initiative der Kaiserin ent¬
sprechender» Umfang gelirrgen möge. Durch das
organisirte Vorgehen der Vereine vom Rothen Kreuz
erhalte die deutsche Hilfsthätigkeit für die Ueber-
lebenden der ftrrchtbaren Katastrophe eine werthvolle
Zusammenfassung und werde dadurch nach außen
als Gesammtkundgebung des deutschen Volkes ge¬
kennzeichnet. Das Blatt schließt : Im Namen der
schwer betroffenen Angehörigen des französischen
Volkes , dem >vir unsere menschliche Theilnahme durch
die That erweisen wollen, hoffen wir, daß die von
der ersten deutscher » Frau gegebene Anregung auf
fruchtbaren Boden fallen wird .

Wildpark, 17 . Mai. Der Kaiser ist heute Vor¬
mittag 10% Uhr mittels Sonderzuges von Wiesbaden
hier eingetroffen. Der Kronprinz , der kurz vorher
von Bonn im Neuen Palais angekommen war , war
zum Empfange des Kaisers am Bahnhofe erschienerr.
Der Kaiser und der Kronprinz begaben ftch in offenem
Wagen nach dem Nerien Palais .

Cronberg t. T ., 17 . Mai. Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl vor » Hessen hielten herrte Nachmittag
hren Einzrrg in das vor» der Kaiserin Friedrich
kerbte Schloß Friedrichshof.

Stuttgart , 17 . Mai . In der Tarifkommission
des Landtages beantragte der Vertreter des Centrrrms
die Einführung der 4 . Wagenklasse mit dem
2-Pfennig -Tarif . Die Regierung erhob keine grurrd-
sätzlichen Schwierigkeiten und sagte genaue Berech-
mirigen über die finanzielle Verschiebung zu .

Ausland .
Paris , 18 . Mai. Aus Madrid ist soeben die Nach¬

richt hier eingetroffen, daß heute Nachmittag, als der
König sich in das Parlament begab , ein Attentat auf

ihn versucht wurde, das mrtzlang. Dre Kunde von
diesem Attentatsversuch verbreitete sich sofort in den
Cortes und als der König den Saal betrat , wurde
ihm eine begeisterte Kundgebung dargebracht. Einzel¬
heiten fehlen noch . (Frkf. Ztg .)

Parrs , 17 . Mai. Ihre Majestät die Königin-
Regerttin von Spanien hat , dem „Matin" zufolge,
dem Präsidenten Loubet das Goldene Vließ verliehen
und an ihn aus diesem Anlaß folgende Depesche ge¬
richtet : Bei Beendigung meiner Regentschaft verleihe
ich Ihnen den hohen Orden vom Goldenen Vließ in
Bekräftigung der Gefühle lebhafter Sympathie und
der Bande enger Freundschaft, die glücklicherweise
zwischen' Spanien und Frankreich bestehen .

Petersburg , 17 . Mai. Amtlich wird bekannt ge¬
geben : Die Verurtheilurrg Balmaschews, des Mörders
des Ministers Ssipjagin, zum Tode durch den Strang
erfolgte am 9. Mai. Das von Balrnaschew einge¬
reichte Kassationsgesuch wurde am 12 . Mai zurück-
gewiesen und das Urtheil vollzogen . (Alle anderen
Meldungen von Begnadigung re . waren also un-

Sto ^holm, 17 . Mai. Der Direktionsausschuß der
Arbeiterpartei beschloß, den Generalausstand heute
Abend zu beendigen .

Madrid, 17 . Mai. Anläßlich der heutigen Eides-
leistung des Königs im Parlament sind die zunr
Parlamentsgebäude führenden Straßen von einer
ungeheueren Menschenmenge besetzt . In 24 Staats¬
wagen bewegte sich der feierliche Zug zum Gebäude
der Kortes . Im letzten Wagen saßen der König, die
Körrigin und Jnfanttn Theresa. Die Ankunft er¬
folgte gegen 2% Uhr im Saale . Die fremden Fürst¬
lichkeiten, das Diplomatenkorps und die außerordent -
lichen Gesandtschaften hatten die Tribünerr besetzt ,
während unten im Parterre die Senatoren und die
Deputtrten saßen . Als der König den Saal betrat ,
erhoben sich Alle von ihren Plätzen. Der König
»rahm auf dem Throne Platz. Während sich auf eine
Aufforderung des Königs die Senatoren und die
Deputirten setzten , schritt der Präsident der Depu-
tirtenkammer zum Throne und richtete an den König
die Bitte, den Eid zu leisten . Der König erwiderte:
Ich schwöre bei Gott und den Evangelien, die Ver¬
fassung und Gesetze zu beobachten . Laute Zurufe
der Versammlung folgten den Worten des Körrigs.
Darauf verließ der feierliche Zug das Parlaments¬
gebäude und setzte sich nach der Kirche Francisco el
Grande in Bewegung, wo ein Tedeum stattfand .
Auch auf diesem Wege hielt eine gervaltige Menschen¬
menge die Straßen besetzt , welche der Zug passirte.
Truppen bildeten Spalier . Dem Publikum war der
Eintritt irr die Kirche nicht gestattet.Madrid , 17 . Mai . Die „Gaccta de Madrid" ver¬
öffentlicht heute ynen an de,» Ministerpräsidenten ge¬
richteten Brief der Königin-Regentin, worin diese
sagt , da der Augenblick gekommen sei , wo sie die
Regentschaft niederlege, fühlte fie das lebhafte Be-
dürfniß , dem spanischen Volke Dunk für die Ergeben¬
heit auszusprechen , die ihr von allen Klassen der
Bevölkerung entgegengebrachtworderr sei . Sie hoffe ,
daß die Nation fortfahren werde, ihren jungen
König zu unterstützen und bitte Gott , ihrerr Sohn
zu schützen , damit es ihm gelinge, sein edles Volk
glücklich zu machen , das er heute zu regieren beginne.

Kingston»», 17 . Mai. Der Vicekönig von Irland
Carl Cadogan traf kurz vor Mittag vor» Dublin hier
ein und begab sich an Bord des Flaggschiffes „Kaiser
Friedrich III .

"
, wo er den Prinzen Heinrich als Gast

offiziell begrüßte. Der Prinz ging in Begleitung
des Vicekönigs Nachmittags bei der Viktoria-Werst
an Land und fuhr mittels Sonderzuges nach Dublin .
Am Ufer war eine aus 100 Marrn des Kriegsschiffes
„Australia " gebildete Ehrenwache aufgestektt .

Prätoria , 17. Mai. Der Burenführer Beyers
und fein Stab find gestern mittels Sonderzuges
nach Vereeniging abgereist. Jetzt sind alle Abge¬
sandten dort eingetroffen ; einige erreichten den Ort

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe , 20 . Mai .

y. St . Grohh . Hoftheater. Ueber die Pfingstfeier -
tage war das Hostheater gut besucht, am Sonntag so-
zar auSverkauft. Die niiferable Witterung mochte wohl
ein wenig zn der starken Frequenz beigetragen haben,
zumal die beiden Tage dem hiesigen Theaterpublikum
sonst nichts Neues boten. Sonntag brachte „ Aida "
mit Herrn Pauli als „Radames "

; wir können ihm
das Zeugniß ausstellen, daß er mft dieser Parlhie wieder
einen bedeutendenFortschritt in seiner Kunst bekundete ; die
Arie „Holde Aida " sang er tadellos schön und
wenn seine Stimme in den höheren Lagen auch zuweilen
In den Ensemblesätzen und bei den Fortestellen des
Orchesters nicht ganz so ficghaft durchdrang, so war
feine Leistung doch eine durchaus lobenSwerthe und dieser
Radames uns lieber, wie der seines Vorgängers, der
für diese Parthie außer der Erscheinung wenig Halle.
Herr Pauli hat sich, wie wir richtig vermutheten, zu einem
sehr brauchbaren Mftgliede unsererOper entwickelt und auch
darstellerisch arirrkennenswerthr Fortschritte gemacht . Ra-
dameS müßte eine lohnendeAufgabefür Herrn Hutt werden,
deffen Stimmmittel ihn doch eigentlich mehr nach der
heroischen , als lyrischen Richtung Hinweisen ; der junge
Sänger wird viel zu wenig beschäftigt . Bon den Ued-
cigen trat Fräulein Faßbender als „Aida " beson¬
ders hervor und bot wieder eine gesangliche Leistung, an
-er man wftklich einen Genuß hatte. Für das un-
läßlich gewordene Fräulein Tomschik trat rasch Fräu¬
lein Kofler vom Hof- und Nationaltheater in Mann¬
heim ein und überraschte uns mit einer vottresfiichcn
,Amneris " , eine volle , schöne, wohlgeschutte Stimme ver-
sinigte sich mit einer vortheilhaften Erscheinung und
einem Spiele , das uns manchmal in feinen plastischen
Bewegungen an Fräulein Mailhac erinnette , zu einem
wnstlerischen Totalbilde ; Fräulein Kofler wäre eine
glückliche Acquisition für Fräulein Tomschik gewesen .
Die übrigen Solisten , Chor und Orchester gestalteten
uni « Herrn Lorentz sicherer Hand die Aufführung zu
einer dnrchanS kunstvoll fertigen und einheitlichen .

Die Montags - Vorstellung des „Götz von
öerlich in gen" gibt uns keinen Anlaß zur abernialigen
Besprechung des Werkes und seiner gegenwärtigen Dar¬
steller. Wir haben unsere Ansichten Über die früheren
Aufführungen (nach späterer Bearbeitung ) und die heutigen
wiederholt an dieser Stelle niedergelegt und ziehen trotzaller Vorzüge, die letzterer nachgerühmt werden, die erst¬
genannte bü hnengrrechtere und wirksamere vor . An
orr Aufführung betheiligten sich die Herren Mark ,Wassermann . Herz , Gerafch , Kemps,Höcker , Heinzl , sowie die Damen Höcker , Petzettos sei, am hervorragendsten. Der Apparat der Regie
stinktionirte bei den vielen Verwandlungen tadellos und

legte von der Tüchtigkeit und Exaktität der sehr stark in
Anspruch genommenenBühnenarbeiter ein ganz besonders
nennenkwettheS Zeugnitz ab.

= Großh. Hoftheater. Obgleich die Spielzeit sich
ihrem Ende zuneigt, so bleiben dem Repertoire der Großh.
Hofbühne noch mannigfache Aufgaben zu lösen . Der
Reueinstudirung von Moliöre 's „Der Geizige"

, welcher
hier seit zehn Jahren nicht mehr zur Aufführung ge¬
langte, wird unmittelbar „Die Zwillingsschwrster" von
Fulda folgen. Die günstige Aufnahme, welche das Lust¬
spiel bereits anderwärts fand, läßt auch hier einen (Sr
folg desselben erhoffen. Auch Jbensen 's Drama „Die
Frau vom Meere" , das in der ersten Hälfte des Juni
zur Aufführung gelangen wird, dürste das Interesse des
Publikums in Anspruch nehmen. Vielfach geüußetten
Wünschen der Abonnenten entsprechend , wird dasReper-
toir auch noch eine Wiederholung von „Wilhelm Tell"
und der beiden Theile des „Wallenprin " bringen .

In der letzten Woche deS Juni wird einer mit dem
Stuttgarter Hostheater gettoffenen Vereinbarung gemäß,das Ensemble dcr genannten Bühne mit vier modernen
ausländischen Dranicn hier auftreten . Den Abonnenten
der künftigen Spielzeit werden die drei ersten dieser Vor¬
stellungen zu den PreiSjätzen des Jahresabonnements zu¬
gänglich sein.

Unter den zur Aufführung gelangenden Opern sind
außer der in der Wochenübersicht bereits genannten
„ Götterdämmerung " mit dem Kammersänger Georg
Anthcs als Gast noch zu nennen : „Figaro", „Zigcuncr-
baron ", „Afrikanerin" . „Carmen "

(Abschied von Fräulein
Tomschik), während die Stuttgarter Oper Puccinis
„Boheme" als Neuheit bringt.

A Großh. Hostheater . Außer Neueinstndirungen,
welche stch hauptsächlich mit Mozatt (Don Juan, Titus
und Entführung ), Gluck (Jphigenia in Aulis) und
Cherubini (Wasserträger ) beschäftigen tverdeu, sind in der
kommenden Spielzeit zur Aufführung bestimmt und vom
Hoftheater zum Theil bereits erworben „Waldemar"
von Hallie, „Nubia " von Hendschel , „Die Artesierin"
von Daudet -Bizet, „Samson und Dalua " von Saint-
SaknS, „Philemon und Banns " von Gounod . Das
Schauspiel wird zunächst mst einigen modernen Neuheiten
in die Spielzeit emtreten. Dein Verbände der Oper
werden vom Beginne der nächsten Spielzeit an angc-
hören : Fritz Römond (Heldentenor), Peter Lordmann
(für Clemens Schaarschmidt), Louise Angerer (für Margit
Veder), Rosa Ethofer (für Matte Tomschik ), Käthe
Warmer Hergcr (für Margarethe Koch). Dem Verbände
des Schauspiels werden beftreten: Hans Illiger (für
Alfred Gerafch) , Elfttede Mahn (für Lina Lossen) und
ElSbeth Parrvitz.

Für das Gesammtgastspiel der Königlichen Hofoperaus Stuttgart , das am Montag, den 26 . Mai, im

der Zusammenkunft gestern früh. Die Besprechung ,
die, wie erwartet wurde, gestern abgehalten werden
sollte , ist rein pttvat. Lord Kitchener gab den Ab¬
gesandten jede Gelegenheft, ihre Entscheidungen voll¬
kommen vertraulich zu berathen . Es wird stteng
dafür gesorgt , daß die Berathungen völlig ungestört
bleiben . Während der Berathungen richten sich die
englischen Truppen im Felde nach dem zwischen Lord
Kitchener und den Bnrenführern abgeschlosserien Ab¬
kommen und greifen die Kommairdos nicht an , deren
Kommandanten sich an der Znsammenkunft be-
theiligen.

Washington, 17 . Mai . Das Standbild Friedrichs
des Großen , welches der deutsche Kaiser den Ameri¬
kanern schenkt , findet seine Aufstellung vor der neuen
Kriegsschule . Ein Beschluß des Kongresses war dazu
nicht nothwendig. Präsident Roosevelt bezeichnet
dieser » Platz als den nattirlichsten.

Tokio, 17. Mai. Die „Trrnes" meldet : Rußland
schlug Korea vor, daß eine Telegrapherrlrnie vor»
Korea nach der Mandschurei über Witju gelegt wer¬
den solle. Korea' lehnte es in seiner Antwort ab , den
Vorschlag ohne Zustimmung Chinas in Erwägung
zu ziehen . Diese Zustimmung sei im Wesentlicher»
erforderlich, da das Gebiet der Mandschurei chine¬
sisches Gebiet sei . Inzwischen theilte der chinesische
Korrsul in Soerrl mit, China müsse es abkehnen , auf
den Plan einer in fremdem Ergenthum befindlichen
Telegraphenlinie über chinesisches Gebiet einzugehen ,
namentlich die Mandschurei derartig in Betracht zu
zieherr, - — >- »> a . . -

Baden .
§§ St . Georgen (Schwarzw .), 18 . Mai . Der hier

erscheinende protestantische„ Bttgachbote" brachte Anfangs
Mai seinen Lesern folgende Nachricht: „Aus der katho¬
lischen Neligionsprüfrmg einer Schule bei Villingen.
Frage : Wer sind die Gottlosen ? Antwott eines Kindes :
Tie Evangelischen. Rim , so haben wir doch nicht ge¬
sagt, sondern die Protestanten , verbesserte sich schnell das
Kind, im Bewußtsein , danrit die gewünschte Antwort zn
treffen . Es ist gewiß leicht zu erkennen , in welchem
Sinne in dem katholischen Religionsunterricht dieser
Schule muß von den Evangelischen oder Protestanten ge¬
redet werden.

" So der „Bttgachbote " wortwörtlich in
Nr . 51 vom 3 . Mar. Sofort erging von hier aus im
„Viüinger Volksbl .

" an den „Brigachboten" und seinen
Korrespondenten die Aufforderung : Wenn Sie mit ehr¬
lichen Waffen kämpfen wollen, so haben Sie die Pflicht,
Namen und Ort zu nennen , wo sich obige Begebenheit
abgespielt habe. Als Antwort erfglgte dann unter An¬
derem : „Wir empfehlen dem Korrespondenten des „Vil-
lrnger Volksbl .

" sich einmal in Hintcrvillingen zu erkun¬
digen , den Namen und Ort zu erfahren, wo die Begeben¬
heit sich abgespielt hat .

" Hintcrvillingen ist kein einzelner
Ort ; mit diesem Namen wird ttne Anzahl von Ort-
schaftcn bezeichnet , in der Nähe von Villingen. In all '
den Orten sollte stch nun der hiesige Korrespon¬
dent des „Viüinger Volksbl ." selber erkundigen, nach¬
dem der „Brigachbote " die Sache auf 's Tapet ge¬
bracht hatte . Der „Bttgachbote" wurde noch einmal von
hier aus vor aller Oeffentlichkeit anfgefordert , zu sagen,in welchem Orte Hintervillingens sich die strittige Sache
zugetragcn habe. Das geschah schon am 8. Mai. Heute
zählen wir den 18. Mai. und der „Bttgachbote" hat noch
keine Antwort gebracht auf die zwcinralige Aufforderung ;
er hüllt sich in vornehmes (! I) Schweigen. Man kann
daraus entnehmen , wie wahr (!) die vom „Bttgachbote"
gebrachte Notiz aus dem katholischen ReligionSunterttcht
sein muß . Ein solches Benehmen kennzeichnet iviederum
die Kampfesweise und Noblesse (!) gewisser Blätter gegen
uns Katholiken. Der Leser bilde sich selber sein Utthell.
DaS „ edle " Blatt heißt , wie gesagt , „Brigachbote ."

*
.

*

„Liberaler Katholicismus". So iremit sich die soeben
im Berlage von I . Roth in Stuttgart erschienene Ant-

Großh. Hostheater in Karlsruhe stattfindet, sind zwei
Werke aus dem Spielplan des Stuttgarter Hoftheaters
ausgewähll worden, die durch die Eigenart ihres In¬
haltes und die Vorzüglichkeit ihrer künstlettschen Gestal¬
tung in gleicher Weise wie durch die treffliche Darstellung ,
die sie an diesen Bühnen finden, zu Repettoirewerken
ersten Ranges sich gestaltet haben. „La Boheme" ist
eine Oper, welche Puerini unter Zugrundelegung der
Murgerffchen Skizzen „La vie de Bohöme" geschtteben
hat und die ebenso in ihrem ttalienischen Heimathland «
ivie nach der Berdentschnng des Textbuches durch Hart-
mann auch in Deutschland außerorbentliches Auffrhen
erregt hat, und das Mimodrama „Die Hand", das
ebenfalls an diesem Gastspielabend zur Darstellung ge¬
langen wird, ist ja jüngst auch dem Karlsruher Publikum
durch das Mannheimer Gastspiel bekannt geworden als
wunderhübsch in der Erfindung und Ausführung .

— Krrnstvrrei «. Neu zugegangen: 677—678 .
W . Schröter-Karlsruhe, „ Winter am Groobach ",
„Buchenwald"

. 679—681 . K. Rornan-Förfierling -
Karlsruhe, Caltha palustris , Rhodo dendron ,Caniellia . 682—683 . Oskar Böttjer -Karlsruhe,
„Schloß Lichtenstein "

, „Spätsominernachmittag ".
684 . Alfred Smith-Paris , „Pompeji "

. 685 . van
der Weyden - Paris , Genre . 686. I . Raffaelli -Paris ,Genre . 687—694 . Originale aus der Majolika-
Manufaktur des Bildhauers Hüllweck. 695 . Karl
Aibiker -Münchc », „Walküre" (Bronze).

— Von Hochschule». Am 17. d. M. waren es 25Jahre,
daß Geheimer Rath Dr . Czerny der chirurgischen
Klinik in H e i d e l b e r g als Direktor vorsteht. Ans diesem
Anlaß fand eine interne Feier in dem Operationssaal
derselben statt, wobei die jetzigen und früheren Assistenten
ttne Festschrift überreichten. Nachmittags war im „Euro¬
päischen Hof" ttn Festessen . — Anr letzten Donnerstag
wurden in Heidelberg inskttbirt : in der juristischen
Fakultät 33, in der medicinischerr 13, in dcr philoso¬
phischen 18 und in der naturwissenschaftlich-mathema¬
tischen 20, zusammen 84 Studirende. Vorgemerkt sind
25 Sttrdirende . Der Gesammtzugang beträgt 736
Studirende, eine Ziffer , die bisher noch nicht erreicht
wurde. Im voriger» Sommer-Semester z. B. gingen
611 Studirende zu . Auch in Heidelberg ist die jetzt
erreichte Zahl von 1640 Studirrnden die höchste,
welche die Rnperto -Carola je zn verzeichnen hatte . Die
nächsthöchste, Sommer-Semester I960 mit 1552 Studenten ,
ist überflügelt . — In der sächsischen Zweiter»
Kammer theilte vor einigen Tagen der Staatsminister
Dr. v . Seydewitz in Beantwortung einer Anfrage mit,
daß die Regierung alles , was in ihren Kräften stand,
gethan habe, um den Biographen Kaiser Wilhekm'S I.,
Profefior Marx , in Leipzig zu hatten . Als er aber

wort von Professor Ehrharb an seine Kritiker. Die)
Antwort ist ei» Werk von 320 Seiten , das sofort if
fünf Auflagen erschienen ist und das ttnfache „Jmpr »
matur " unter'm 13. Mai 1902 vom Hochwürdigstel
Bischof Dr. von Keppler trägt. Professor Ehrhar»
befaßt sich in dem Buche mft de» Ktttiken von Patü
Rösler , Dompfarrer Braun , Professor Schrör ?
Professor Einig , Pater Blötzer , Professor Fuchö
Professor Hiptmair und Pater Hofmann . In de»
„Wort an meine Kritiker" kommt Ehrhard n. A. wieder
holt auf den „ liberalen Katholicismus " und Syllabill
zu sprechen, wehrt sich hierbei ganz entschieden gegen d«
Anklage, daß er ttn liberaler Theologe im heutig «
Sinne des Wortes „liberal " sei ; er bekennt sich aber z>
der „ gemäßigt fortschrittlichen theologischen Richtung >»
besten Sinne des Wortes und im Gegensatz zur extre«
konservativen.

" Weiter erklätt er : „Ich veruttheile de
liberalen Katholicismus so, wie ihn die katholische Kirch
veruttheilt ; ich verwahre mich aber dagegen , daß kl
theologische Richtung, der ich huldige, dcr von derKirch
verurthttlte liberale Katholicismus sei." (Deutsch . Bdl.)

Kleine badische Chronik .
+ Mannheim , 19 . Mai . Rach Berechnung deS

tistischenAmtes betrug die Einwohnerzahl hiesigerSta »
End« März d . I . 146,106 Personen.

cP Mannheim , 19 . Mai . Für den Aufenthalt, welch»
unser Großherzogspaar in den ersten Tagen des Ju »
hier nimmt, werden bereits großartige Vorbereitungen ge
troffen. Wie gemeldet wird, ernannte der Stadtralh ein'
Kommission, welche sich bezüglich einheitlicher AuSschmücku»!
der Straßen mit den angrenzenden Hausbesitzern ins W '
nehmen setzen soll . Auch wurden von der Sradt für W
Rhein- und Hafenfahrt bereits Dampfer gechartert , welch
die geladenen Ehrengäste ausnehmen sollen.4 Heidelberg, 19 . Mai . In einer Abortgrubc da
Hauptbahnhofcs wurde die Leiche ttncs neugeboren0
KindeS gefunden.

— Schwetzingen , 19 . Mai . Der Bürgerausschuß S«
nehmigte in seiner gestern Abend stattgehabten Sitzung de>
Antrag des Gcmeinderaths auf Erstellung einer Wasser
Versorgung für die Stadt Schwetzingen und bewillig»
hieraus den Kostenaufwand im Betrage von 29 .1,660 Mack

1 Weisenbach , 19. Mai . Am Pfingstsonntag Abeni
gab hier eine „Künstlergescllschaft" aus der Pfalz ei"
Darstellung der Passion . Tie Leute wiesen Vitt
recht anerkennende Zeugnisse aus andere» Orten vor ; ke'!
Wunder also , daß die Bevölkerung unseres Dorfes so zahl
reich zur Auftührung strömte , daß ttne große Meng
wegen Platzmangels zurückgcwicsen rmd auf eine nächst
Vorstellung vettröstet werden mußte . Es zeigte sich aber
daß die Schauspieler dem großen Gedanken des DarzU-
stellenden durchaus nicht gewachsen waren . Die Personck
eines Judas , Johannes ebenso des Shncdriums ware>
minimal . Einige Chöre, die gesungen wurden , trugei
auch das Ihrige bei, jeden edlere,r Eindruck auf die 3 lV
schauer zu verhindern . Ferner wurden verschiedene Rollen
die für den Eindruck des Dargestellten doch von größte
Wichtigkeit sind, z . B . die Soldaten bei Jesu Gefangen
nehnnnig und Auferftehnng , improvisirt rmd durch beliebig
kurz vor der Vorstellung aufgegriffene Leute gegeben . Dies
stellen sich dann natürlich auf die Bühne wie angelciw
ohne jedes Verständniß . Der beste Maßstab für eine solch
Aufführurig ist wohl der Eindruck auf die Zuschauer uv!
besonders auf ttne Landbevölkerung . And wie war de>
hier ? Rach den ernstesten Szenen erhob sich unter den 8 11’
schauern ein Gespräch so scherzend , wie btt jeder anderes
Thcateraufführung . Ja , btt der Gefangennehmung Jeff
hörte n,an sogar lautes Lachen. Derartige Schauspiel'
tragen nicht dazu bei, die religiösen Gefühle zu veredelm
sondern sie ziehen das Heiligste herunter ins Alltägliche«Um aber auf die Hauptsache zu kommen, so muh wa»
sagen, daß eine derartige Aufführung jetzt durchaus unk
zeitig ist, und daß man sich mit Empfehlungen und Ans
erkcnnuugen immer sehr in Acht nehmen sollte . I

Dasbach bei Achern , 19. Mai . Gestern Abend tP
trank hier in dem hochgehende » Dottbach ein drei Jahll
altes Kind. Trotz eifriger Nachforschung während der ganKt
Nacht konnte die Leiche bis jetzt noch nicht gefunden wertes

jl Kehl , 19. Mai . Der Mann , der sich am Nachmilt«
des 13. ds . oberhalb der Rhcinbrücke in den Rhein gestüml
hat, ist dem „Orten . Boten " zu Folge der verheirathe "s
Dienstmann ^

orcn
^
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^

a
^
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^
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^
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trotzdem einem Ruf nach Heidelberg gefolgt setz
habe mau den Lehrstuhl zunächst nicht besetzt, weil siß
bei dem herrschenden Mangel an großen Reuhistottkem
kein Ersatz gefunden habe, der dem Rnhm der Universst «
entsprach .

An der Münchener Universität habilitirte fich
Privatdoccnt in dcr philosophischen Fakultät Dr. Gust->>Beckmann mft einer Probevorlesnng über den Untt»
gang deS LongobardenreichrS und seine Folgen — Tsk
erste Ausschuß der zwtttcn httfischen Kcinimer ftimff*
der Regierungsvorlage , betreffend die EnveiterungSbautck
der Technischen Hochschule in Darmstadt zu, N
dieselben unumgänglich nöthig ftten. — Der Assistent

'»
der Sternwarte in Hamburg , Dr. Arthur Schellet
ist zum Adjunkten au der Sternwarte der dentschck
Universität in Prag ernannt worden. — An der IW
versität Basel hielt der an Stelle der an die Hochschu »
in Göttinge » abgegangenen ProfessmS Dr. Jakob Wackel'
nagel zum Ordinarius für verglttchende Cprachwiffe»'
schast ernannte Dr. Ferdinand Sommer , bisher M
vatdocent an der Universität Leipzig , seine Antttt^
Vorlesung über „die indogermanische Ursprache und tfp!
Rekonstruktion" . I

— Düsseldorfer Ausstellung. Mit die interessantest ^
Ausstellungsobjekte der kunsthistottschen Abtheilung 6ilWl
die Schätze des Osnabrücker Doms , n. A . Reliquiê
schreme aus dem 15. Jahrhundert, höchst werthvolle Ks
säße usw . Sämmtliche Gegenstände werden Tag »»
Nacht auf das Schärfste bewacht ; außerdem find l»
dort ausgestellten Gegenstände mft 15 Million ^
Mark versichert , ttner Summe, welche immerhin
nicht den eigentlichen Werth jener Gegenstände repräsk»
tiren, die das Entzücken aller Kenner bilden.

— Die deutsche ökologische Gesellschaft hieltTrier ernen Kongreß ab. In der ersten Sitzriv »!
an welcher gegen 80 Ohrenärzte therlnahmen, hrestck

'i
Professor B e z o w-München , Körne r -Rostock «"fl
Pfiff e°Prag Vorträge , an die sich ttne längst
Debatte anschloß . Die Stadt gab der» Gästen
Frühstück im Kasino . Dr . Wok f -Fmnkfurt fpr^
dabei der» Dank des Koirgresses arrS. Die nächstjährig
Versammlung der Gesellschaft soll rm» Pfingsten "
Wiesbaden stattfinden.

— Die Eröffnung der „Scala" in Mailand .
für die kommenden fünf Jahre gesichert. Der Herz^
Visconti von Modrone hat dem Drängen der
känder Bürgerschaft nachgegeben rrnd sich bereit er
klärt , die Verwaltung des Opernhauses bttzubehaftê
Die Frermde der „Scala" stelle»» ihm 500 000 L»r«
jährlich also 100 000 Lire, alS fonds perdu J 1’’
Verfügung . Zu diesem Fonds hat auch der Koi>>«
5000 Lire bttgesteuert. Der Bürgermeister von M«
kand hat sich berttt erklärt , vom Stadtrath c, 'ü
Jahressnbvention von 60000 Lire für die „Scala
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Der Verlebte soll in letzter Zeit Anzeichen von Schwermuch
gezeigt haben und dürste hierin der Gnind zum Selbstmord
SU suchen sein.

( I ) St . Georgen i. Schw., 18. Mai. Die Heide !
veerblüthen :n unseren Wäldern sind gröhtentheils
erfroren . Es ist schade darum . Die Heidclbeerernete
Un Sommer und Herbst ist jeweils eine bedeutende Ein¬
nahmequelle für ärmere Leute, die die Beeren sammeln
Und verlaufen . — Ende Juni macht der Gesangverein
„L:cderkranz " einen größeren Ausflug an den Rhein.
Wie früher zu diesem Zwecke angelegte Reisekasse beträgt
ms letzt 432 Mark.

U Freibnrg , 19 . Mai . MS die Kaiserin mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria von einem
Spaziergang« nach Vadenweilerznrückkehrte, begegnete ihnen
ein größerer Hochzeitszug in der sthmucke» Markgräfler-

Die Kaiserin sprach dem jungen Brautpaare ihre
Glückwünscheau? und unterhielt sich mit demselben. Während
»essen trat der junge Prinz zum Bräutigam und die Prin -
M " Braut und übergaben chnen die selbstgepflückten
Saaußchen mit Feld- und Waldblumen. Mit Hochrufen
«vf die hochherzige Kaiserin entfernte sich dann der Hoch'
ieitszug.

Q Freibnrg , 19 . Mai . Der Großherzog und die
^ roß Herzogin werden voraussichtlich in der nächsten Zeit
der Stadt Freiburg einen Besuch abstatten.

O Badenweiler, 19. Mai. Die Prinzen OSkar und
August Wilhelm von Preußen trafen am Nachmittag deS
ist . in Müllheim ein, um stch zum Besuche ihrer Kaiserlichen
Mutter nach Schloß HauSbadcn zu begeben. Die Kaiserin
« il dem Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria
Luise holte die Prinzen am Bahnhof ab und fuhren mit
denselben sodann in offenem Galawagen hierher . Man er¬
wartet bestimmt de» baldigen Besuch deS Kaisers, sowie der

. alteren kaiserlichen Prinzen in Hansbade» und wird dann
me ganze kaiserliche Familie dort versammelt sein

*
Speyer, 19. Mai. lieber das schreckliche Unglück

drin am 16. d . .Mts . eine Hochzeitsgesellschaft
S»m Opfer fiel, wird nach gemeldet : Es kommt
«n Lachen -Speyerdorf und auch in anderen Orten
nicht selten vor. daß sich Brautpaare in Speyer trauen
lassen . So hatten auch das Brautpaar Hoos-Vosscrt , das
aus sehr begüterten Familien stammt, beschlossen, in der
»lreishanptstadt den Bund für 's Leben zu schließen, der
leider durch ein so gräßliches Unglück ein frühes Ende
nahm. Mittelst Jagdwagcn gelangten die Hochzeitsgäste ,
st an der Zahl , i» der Frühe in Speyer an , und schon um
st Uhr früh lvurde die Trauung vorgenommen. Nachher
stierte man in fröhlicher Stimmung das Hochzeitsfcst .
Abends nm 10 Uhr trat man in der Richtung nach Duden¬
hofen die Heimreise a» , wiederum im Jagdwagcn , der
vo» dem FnhrwerkSbesitzcr Jean Fischer-Neustadt geleitet
wurde. Und nun ereignete sich an dem Bahnübergang in
der Schützeiistratze ( Strecke Speyer—Germersheim ) das
entsetzliche Unglück. Wahrscheinlich hat der Kutscher bei
der schlechten Beleuchtung die Barriere zu spät gesehen,
die Pferde durchbrachen deii einfachcii Schlagbaum , der
im gleichen Moment heranbrausende letzte Personenzug
von Germcrsheim erfaßte das Gefährt , zertrümmerte es
»ud ködtete oder verletzte die Jnsasstn . _

Der einzige Un¬
verletzte, Georg Fischer von Speyerdorf, der neben deni
Fuhrwerksbesitzer Jean Fischer aus Neustadt auf dem
Bock saß , konnte sich durch rasches Abspringen retten . Er
ist ein Vetter des Bräutigams . To dt sind : Ackerer Gg.
H o o s von Speyerdorf, der Vater des Bräutigams ( 50
Jahre alt ) ; dessen Sohn Heinrich Hoos ( 19 Jahre
alt ) ; Ackerer Johann Bossert von Lachen , der Vater
der Braut ( 60 Jahre ) ; Ackerer Me es vo» Lachen (31
Jahre ) ; Daniel Krieger von Gommersheim ( 51
Jahre ) . Verletzt sind : Dem Bräutigam Georg
Hoos lvurde ein Fuß zerschmettert, so daß er im Spital
abgeiioinmcn lverden mußte ; der Kutscher Jean Fischer
wurde am Kopf verletzt und liegt ebenfalls im Spital in
Speyer.

Lokales»
Karlsruhe , 20 Mai.

A «S bent Hofbcricht . Der Großherzog nahm Sams¬
tag Vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Finanz -
wiiijsters Dr . Buchenverger entgegen. Nach 12 Uhr ,neidete
sich der Oberstleutnant Freiherr von Uckerinann . Komman¬
deur des Westfälischen Dragoiierrcgioients Nr . 7. bisher
beim Stabe des 1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiments
Rr , 2». Danach empfing Sein « Königliche Hoheit den

Sachsen -Altenburgischen Kammerherrn und Hoftheater
Intendanten Oberstleutnant a . D . Franz Freiherr » von
Kageneck.

Nachmittags % S Uhr hörte Seine Königliche Hoheit
den Vortrag des Geheimeraths Dr . Freiherrn von Babo.
Um halb 6 Uhr reisten der Großherzog, die Grotzherzogin
und die Kronprinzessin Victoria nach Baden-Baden zum
Besuch des Großfürsten Michael von Rußland und der

Prinzessin Wilhelm. Die Höchsten Herrschaften nahmen
das Abendeffen bei dem Großfürsten und kehrten nach
8 Uhr hierher zurück.

Die Großherzoglichen Herrschaften reisten heute
Vormittag 9 Uhr von hier nach Badenweiler .

— Oberbürgermeister Schuetzler hat fich einer Ein¬
ladung der Stadt Düffeldorf an die deutschen Oberbürger¬
meister folgend zum Besuch der A n 8 st c l l u n g nach Düssel¬
dorf begeben .

* Die Pfingstfeiertage haben nnS die erwünschte und
erhoffte Besserung der WitterungSverhältniffe nicht gebracht,
heute ist es draußen gerade noch so regnerisch und iinfreniidlich
wie am SamStag. Mancher schon seit Wochen geplante
PfingstauSflug ist buchstäblich zu Wasser geworden, den» am
ersten Feiertag regnete eS in Strömen und die dichten
Wolkenschleier ließen nur spärliche Sonnenblicke hindurch-
dringen ; erst gestern Mittag heiterte stch der Himmel soweit
aus, daß man sich kecklich auf eine Stunde in's
Freie wagen durfte . In Folge dessen wurde» gestern
Nachmittag die VerkehrSgelegenheiten nach den nahe-
befindlichen AuSflugSpunkte» , in 'S Albthal, auf den Thnrm-
berg u . s. w . stark in Anspruch genommen, und auch der
Stadtgarten war leidlich besucht. Aber selbst die Boeltge 'sche
Kapelle vermochte nicht über den niederen Stand der Tem¬
peratur hinwcgzntäuschen, und die Konzcribesiicher sahen sich
veranlaßt, durch Auf- und Abgehen sich die nöthige Wärnie
zu verschaffen. Der Bahnverkehr nahm über die Pfingsttage
naturgemäß lange nicht den Umfang an , wie eS unter nor¬
malen WitterungSverhältniffen der Fall gewesen wäre, da¬

gegen gestaltete sich der Verkehr in den Wirthslokalen um so
lebhafter und die Gastwirthe in der Stadt konnten mit dem
Ausfall der diesjährigen Pfingsten wohl zufrieden sei»,
während dies von ihren Kollegen auf dem Land und nament¬
lich in den Sommerfrischen nicht gesagt werden kann . War
die WittcrungsauSsichten für die nächste Zukunft betrifft, so
find dieselben nicht gerade sehr rosig zn nennen . Heute früh
zeigte daS Thermometer 3—4 Grad über dem Gefrierpunkt
und das Aussehen der frierenden Marktfrauen ließ keines¬

wegs darauf schließen , daß wir uns in der zweiten Hälfte
deS Mai befinden . Gebe Gott, daß bald bessere Verhältniffe
eintreten ; denn >oaS ans den Obst- und ErntcanSsichten
werden soll , wenn eS im bisherigen Tempo weitergeht , ist
gar nicht vorauszusehen .

Es hieße nur halbe Arbeit verrichten, wollten wir nicht
auch Einiges Über die kirchliche Feier des hohen Pfingst¬
festes, über welche nur Gutes berichtet werden kann , hier
beifügen . Der rege Eifer , womit daS gläubige Volk an
beiden Tagen zur Kirche eilte, um an der erhabenen Feier
des Gottesdienstes thcilzunehmen und die heilige Pfiiigst -

gnadc auf sich herabzuflehen , läßt darauf schließen, daß »och
ein guter Fond religiösen Lebens in unseren Städten vor¬
handen ist — iin sichtbarer Beweis für das Wirke» des
hl . Geistes , das heute noch ebenso lebendig ist aus Erden ,
wie beim ersten christlichen Pfingstfeste zu de» Zeiten der
Apostel.

) : ( Pfarr -Cäcilienverein zn St . Stephan - Die
Hauptversammlung , die am 14 . Abends int Probelokal
stattfand, war zahlreich besucht. Der Präses , Herr Geist¬
licher Rath Knörzer . begrüßte die Erschienenen , gab
einen allgemeinen Ileberblick über daS abgelanfene VcreinS-
jahr und «rtheilte sodann dem Schriftführer , Herrn Dr .
Kempf das Wort» der an Stelle des durch Krankheit ver¬
hinderten Schatzmeisters Herrn Buchhändler Reuter
den Geschäfts- und Rechenschaftsbericht erstattete. Mit
großer Befriedigung darf der Verein auf das abgelanfene
Bereiiisjahr zurückblicken. Unter der unermüdlichen Lei¬
tung des ernergischen und feinfühligen Chormeisters Herrn
St « inha rd t hat der Kirchenchor sehr Tüchtiges ge¬
leistet. In der That , es gehört ein« große Eumnte vo n
Fleiß und Ausdauer dazu, wenn seit beut Bestehen des
neucu Vereins , in zwei Jahren «0 Nummern einstudirt
werden sind , darunter 7 mehrstimmige Messe», einige
Choralmessen, Reqnicn und mehrere vierstimmige Chöre.
In lebhafteer Erinnerung bleiben die trefflichen Aufführun¬
gen des Schauspiels «Die heilige Cäcilin" im Januar 1901,
der wohlgeluugene Ausflug nach Obcrkirch im Mai v . I .
sowie die erhebende und schöne Weihnachtsfeier am
1 . Januar d. Js . Mit regem Interesse für die musst -
s- cr- sind die 110 ausübenden Mitglieder in 120 durch

schnittlich gut besuchten Probcabenden dem Dirigenten
stabe ihres Chorvieisters gefolgt, dessen Bestreben es ist
die Sängerschaar zu immer höherer Vollendung zu führen.
Zu wünschen wäre noch, daß noch mehr Katholiken der
St . Stcphanspfarrei sich als passive Mitglieder dem
Cäcilienvereiit anschlössen ; denn die Mitglicderzahl ent
spricht noch lange nicht dem Größenverhältnisse der
Pfarrei . Es wird auch auf diesem Wege um weitere
gütige Unterstützung für die heilige Sache zur Ehre Gottes
und zur Freude des Nächsten gebetet:. Der Vereinsbeitrag
beträgt als Minimum nur 3 Mark jährlich.

t
verlangen, trotzdem sich die Steuerzahler in einem

Referendum gegen jede Subvention ausgesprochen
laden . Mau erwartet , daß die Stadtverordneten
ie 60 000 Lire bewilligen werden ; den Rest des

muthmaßlichenDeficits, jährlich etwa rveitere 100 000
Sire, trägt der Herzog Bisrontr di Modrone.

===
.
Ein chinesisches Mittel gegen Tiphtheritis .

Ruch m Ningpo suchen die Behörden da§ Umsichgreifen
von Krankheiten, die in Folge des milden Winters
überall austreteu, nach Möglichkeit zu verhüten. Es
ist dort an Straßenecken ein Anschlag angebracht, der
ein Mittel gegen die Diphtheritis angibt nnd folgen
dermaßen lautet : „Diese Krankheit beginnt mit .Hals'
weh und Hitze im Kopf. Man soll so rasch wie rnäg-
lich sich einen Regenwurm nnd eine schwarze, ent¬
kernte Pflaume verschaffen . Der Wurm wird lebend
Zwischen die Pflaume gesteckt und das Ganze in den
Mtind genonnnen. Verachtet diese Vorschrift mcht,
verbreitet sie überall ) Ein Regenwlirni kann unter
de», Wasserfang gefnnden tverden , und eine schwarze
Pflaume fajni man in jeder Apotheke kaufen . Rohe
Rüben, Oliven und Seegras sind gute Drittel, um
Vieser Krankheit vorzubeugen.

"
Tie Anordnung des Fixsternsystems . Der be¬

rühmte nordamerikanische Himmelsforscher Simon
Zewcomb hat unlängst die Ergebnisse seiner
^ nidien über die Anordniing des Sternenhiniinels
^"

.
oks^utlicht . Die Hauptergebnisse drückt er in sot-

mJu ? ä'tzen aus : 1 . Wenn man mit einem >Haih-
W L' r' der 200 000 Mal so groß ist. als die Ent-

der Erde von der Sonne, eine Kugel de-
ssyneben denkt, so findet sich durchschnittlich in dein
c> ;

"we. den acht dieser Kugeln einiiehmen , ein einziger
firJ n •’ ^ Die Ansammlung der Sterne, die wir
d .,a

^"wersuin zu neimeri pflegen, ist in ihrer Ans-
iti' frfr

11
!? begrenzt. Damit wird indessen nicht auL-

itiliil °
r ' daß wert jenseits der Grenzen unseres

r, Eversums andere Ansammlungen von Sternen be-
) U) eu, über die wir aber weiter nichts wissen. 3 . Die

3cre Begrenzung unseres Universums ist etwas
»

'^ SElniaßig . In dem Matze , als man sich derselben
NIj ^ drden die Sterne wahrscheinlich spärlicher
durckû

dls z« der Grerrze des Universums zu
4 afriT '* Bedarf der Lichtstrahl ctiva 3000 Jahreliü Ib

«»ll̂
riecfirecft sich in der Nicht» mz des

NichUma \ P
r
,

M-kchsik-aße weiter hinaus, als in der
seilkreckk n? 01* Derselben , d . h . in der Richtung
zahl der . Milchstraße. 5 . Die Gesannnt-
von Milli »«-« unseres Universums ist auf Hunderte

^ Millionen zu veranschlagen .
trntT ®Ä 8ö

ii,s Dr. Wiebel , Begründer
laborat °r2 « «f A ^ brirger chemischen Staats-"raiormms. ist. 62 Jahre alt. in Freiburg im

BreiSgau gestorben. — I » Gent ist der Führer der
radikalen Partei, StaatSrath nnd Nationalrath Georges
Favon , Chefredakteur deS „Genevois" gestorben .
— ElSbeth Meyer - Förster , die begabte Schrift¬
stellerin Gattin des bekannte » Dichters von . Alt-Heidel¬
berg ist im Alter von 32 Jahren in Bozen , wo sie
mit ihrer Familie zm Erholung weilte, verstorben. Eine
schwere Bauchfellentzündung, die eine Operaüon erforder¬
lich machte , hat ihrem Leben ei» Ende gesetzt. — Am
12. ds Js . starb im Frascati eine allgemein be¬
kannte Persönlichkeit , nämlich der hochbetagte Baron Theo¬
dor von Mehlem , ehemaliger Offizier der päpstlichen
Armee, ein Sohn des vormaligen bayerischen Geschäfts¬
trägers beim päpstlichen Stuhl , Franz Xaver v . Mehlem,
welcher auf dem deutschen Campo Santo begraben liegt.
Der Verstorbene wohnte seit vielen Jahren in Frascati,
wo er eine Villa besaß . Er war mit einer Gräfin
Moroni verheirathet und dadurch mit der Familie des
hl . Vaters verwandt .

— Vom Theater. Rach der Wiesbadener Anf¬
ührung der „Lustigen Weiber von Windsor" empfing

der Kaiser Hedwig Kaufmann , die Darstellerin der
Fran Fluth. Nachdem er der anmnthigen Künstlerin
seine Bewunderung tiber ihre Leistung ausgesprochen
hatte, »rächte der Monarch die, wie ein Berliner Lokal¬
blatt erzählt, folgenden Bemerkungen: „Ich habe Nicolais
„Lustige Weiber " zuletzt in meiner frühesten Jugend ge¬
hört - Auch heute hat die Oper wieder erfrischend und
wohlthuend gewirkt. Es ist ein Unglück, daß Nicolai so
früh dahinschied , da die moderne Opernproduktion nur
mit Orchestereffektcn arbeitet , die die Stimmen ver¬
schlingen . Heute, wo das Melodiöse so wenig berück¬
sichtigt wird, empfindet man den Werth eines Werkes
wie die „Lustigen Weiber " erst recht, und darum liebe
ich diese Oper so .

" Bisher hatte der Kaiser, soweit uns
bekamst , ein Urtheil über die moderne Oper noch
nicht abgegeben. — Maeterlincks neues Schauspiel
„Monna Vanna ", welches in Paris am 18 . ds .
in einer Sondervorstellung des Oeuvre zum ersten Mal
aufgeführt wurde, ist eine Variation des Judith Holo¬
fernesstoffes. Der Dichter kleidet diesen Stoff in eine
Episode aus den pisanisch -florentinischenKriegen zu Ende
des 15. Jahrhunderts . DaS aus Bewunderern Marter«
linck's zusammengesetzte Publikum nahm das Werk bei¬
fällig auf.

— Verschiedenes. Die „ Germania " bringt die Nach°
richt vom Rücktritt des Professors Dr. Alois Schulte
von der Lestung des Historischen Instituts in Rom.
Als Gründe werden angegeben: sich häufende und
sich verschärfende Konflikte mit der Generaldireklion der
Archive in Berlin , von der das römische Institut zur
Zeit noch abhängt, und die klägliche Dotation deS In¬
stituts, sowie der erste» Sekretärstelle.

# Karlsruher Reitcrvercin . Die biesjährigen
R e tt n e n des unter bent Protektorat S . Kgl. Ho . des
Großherzogs stehenden Karlsrtihcr Reiter Vereins
sinden ant Sonntag , den 25 . M a i , Nachmittags 3 Uhr ,
aus dem Karlsruher Exerzierplatz statt, nachdem
cs in Folge der anhaltenden nassen Witterung nicht mög¬
lich gewesen ist, den vom Verein gepachteten neuen Renn¬
platz auf den Wiesen bei Klein-Rüppurr schon in diesem
Jahre fiir die Renne,: fertig zu stellen . Zahlreiche Nentt-
ungen zu den Rennen sind bereits cingegangen, und ist so-
»tit eine rege Betheiligung an denselben zu erhoffen. Zn
dem Rennplatz gelangt man zu Fuß durch die Frcydorf-
straße, Kuielingcr-, Dunkel-, Biuseuschlauch -Alle und von
der Froschgrabenbrücke ans . Wageneinfahrt ist von der
Blücherstraße aus . Die elektrische Bahn kann bis zur
Station „Grenadierkaserue" , von wo auS der Platz in
wenigen Minuten erreicht werden kann, benutzt werden.
Für Nichtmitglieder betragen die Einrtittspreise : Tribüne
3 Mark, erster Platz 1 .50 Mark, zweiter Platz 50 Pfennige.
Für das Zusehen vom Watdrande aus werden 20 Pfennige
erhoben . Die Karten sind im Vorverkauf bei Herrn
Cigarrenhändler Schneider, Kaiserstraße Nr . 122, zu haben,
woselbst auch die Ehrenpreise vom 21 . Mai ab ausgestellt
werden . Alles Weitere ergeben die Plakate an den Säulen .

Lt . Artillcriebund St . Barbara Karlsruhe . Eine'tattiiche Anzahl von Mitgliedern des Vereitis begaben sich
am 11. d8. Mts . nach Straßburg , um bei dem Feste
der Fahnenweihe des dortigen Brudervereins Pathen -
stelle zu vertreten . Auf der Hinfahrt wurde in Kehl ein
Aufenthalt genomtncn, woselbst am Denkmal des am
26 . August 1870 bei der Belagerung von Straßburg ge -
falle»«» Hauptmanns Philipp von Faber ein Kranz nie-
dergelcgt wurde. Nach herzliche» : Empfang in Straßburg
begab man sich unter Führung eines cheinaligen hiesigen
Kameraden zinn Frühschoppen in die Brauerei Schneider,
woselbst die Kapelle des 10. Fußartilleric -Regimentö kon -
zcrtirte . Bei dem sich daran anschließende » Festessen im
Gasthaus des Herrn Grill toastete Herr Rechnimgßrath
Martini auf S . Kgl . H . den Großherzog nnd verlaß
unter jubelnder Zustimmung der Bethciligten ein Huldi-
gungstclegrantu : an S . Kgl. Hoheit. Nachnnttags ver¬
sammelten sich eine große Anzahl Festtheilnehnier aus den
Artillcricvereincn von Baden und Elsaß-Lothringen bei
der alten Markthalle zum Festzug , der sich — der .Karls¬
ruher Verein an der Spitze — znm „Tivoli" belvegte , wo¬
selbst der eigentliche Festakt stattfand . Derselbe wurde ein-
gelcitet durch einen Männerchor „Das deutsche Schwert" ,
worauf der Koutmandettr deS Fußartillerie -Regintcts
Nr. 10 auf Befehl S . M . deS Kaisers den Weiheakt vollzog .
Mit warmen Worten des Dankes an den Allerhöchsten
Stifter und de,n Gelöbniß treuer Pflege der Vaterlands -
kiebo«ind Kameradschaft übernahnt der Vorstand des Straß¬
burger Artillerievereinö die von Kaiser Wilhelm den: Verein
geloidmete Fahne . Herr Rechnnngsrath Martini stiftete
derselben als Pathengestlss 'nk den ersten Fahnennagel (eine
goldene Platte ) unter Hinweis auf die guten Bczichnngcn
der Elsässer nnd Badener Kameraden ; ihm folgten zahl¬
reiche Vertreter anderer Artillerie-Vereine mit ähnlichen
Gesäsenlen . Rtrr zu schnell verrattnen die Stunden unge¬
zwungener Fröhlichkeit und regsten AnstmlschS kamerad¬
schaftlichen Geistes, und als man sich schließlich zum Ab¬
schied die Hände schüttelte da leuchtete unverkennbar deut¬
lich aus jedem Auge ein „Frohes Wiedersehen !" Ein halb¬
stündiger Aufenthalt vereinigte die Karlsrtihcr Kauteradct:
nochmals in der Bahnhosrestauration in Appeitweier in
froher Festesstiinmnng, welcher der um die Gründung der
Artillerie- Vereinigi'ngen hochverdiente Herr Bahnhof-
restmiratenr Stelze r-KnrlSrnh« in cinem begeistert auf-
gcnommcnen „Hoch" auf Vaterland und Kameradschaft
beredten Ausdruck verlieh, während Herr Kamerad K tt u-
kel die Gesellschaft durch einige Tcnorsoli erfreute . So
fmtb die in jeder Beziehung hochbefriedigende Feier einen
würdiget: Abschluß . — Aus das an S . Kgl. Hoheit gerichtete
Telegramm traf folgende Antwort ein : Sc . Kgl. Hoheit der
Großherzog danken herzlich für die gestern aus Straßburg
dargebrachte Htitdigutig Ihres Vereins . Im höchsten Auf¬
trag : gez. von Babo.

1 Ter hiesige Arbeiterbildmigsvcrein feierte am
Psiitgstsotmtag das Fest seiites 40jährtgen Bestehens. Vor¬
mittags faitd im Veretnslokal ein Festakt statt , der durch
den Besuch S . K . H. des Großherzogs eine besondere Weihe
erhielt . Die Arbeiteerbildungsvereine des ganzen Landes,
sowie mehrere Würktembergische und Pfälzer Vereine hatten
zahlreiche Dtssegirte zur Beglücktvünchung entsandt , auch
die Staatsreäieruug und die Stadt waren bei der Feier
vertreten . Der Vorsitzende des Vereins Herr Lacroix .
wurde von: Großherzog durch Verleihung des RitterkrenzeS
zlveiter Klasse vom Zähringer Löwenordcn ausgezeichnet.
Abends fand in: Colosscumsaale ein Bankett statt , bei dem
insbesondere der Männerchor und die Tnrnriege des hieß, j
die Sängerabtheilung des Donaueschinger Vereins und des ;
Freiburgere Quartetts beste Unterhaltung boten. Gestern
bildete ein Attsflug auf den Thurmberg den Schluß der
wohlgelnngenett Veranstaltungen .

S Ueber das Unglück am sttheinhafcn. von de «:
wir bereits kurz Notiz gettomnten , wird von authentischer
Seite Folgendes gemeldet: Samstag früh brach a>: einet»
Silospeichcr-Neubatt am städt. Rheinhafct: ein Gerüst, auf
dem 0 Akaurer beschäftigt waren und auf dem außerdem
noch etliche Hundert Backsteine lagerten , infolgedessen
sämintliche Arbeiter 4 Meter hoch herunter stürztet:. Fünf
davon fielen ans einen Sandhaufen und kamen mit den:
Schrecken davon, während der sechste belmthtloS liegen blieb
und in das Dialomssenhaus transportirt werden mußte .
Ob eitt Verschuldet : der Bauleitung vorliegt , wird die ein -
geleitete Untersuchung ergebet:. Der Unfall >oar dent-
ttach glücklicher Weise nicht so schlimm , als «8 im ersten
Augenblick de >: Anschein hatte .

$ In Molge Trunkenheit Mrzte in der Nacht znm
Sonntag um halb 2 Uhr ein 32jähriger Taglöhner über
das Stiegengeländer vom dritten in das erste Stockwerk
und zog sich dadurch einen Beckenbruch zu . Der Verletzte
mttßte mittelst Kratckentragbahre in das städt. Kranken¬
haus getrage, : werden.

j®i Zur Vorsicht mahnt folgender Unfall : Gestern
Nachtnittag halb 4 lkhr wollte ein Hilfspostbote in der
Kaiserstrahe auf einen im,Gang befindlichen elrttrisckien
Stratzenbähuwager: springen und kam hierbei derart zu
Fall , daß er einige Zeit bewußtlos liegen blieb, wodurch
ein größerer Menfchenaufkanf verursacht wurde. Der Ver-
ttnglückte hat sich glücklicher Weise nur Hautabschürfungeir
am rechten Auge und an der linken Hat:d zugezogen. Trotz¬
dem das Auf- und Abspringen auf im Gang befindliche
Stratzenbahnwageit polizeilich verboten und mit Strafe
bedroht ist, kommt dieses immer wieder vor und sind Un-
glücksfälle wie der obige öfter zu verzeichnen .

Einbruchsdiebstahl . In der Nacht zum 17. d.
wurde in einem Bazar gegenüber dem Hauptbahnhof ein¬
gebrochen und daraus 3 Guurmimäntcl , 2 Paar Berg¬
schuhe, eine größere Anzahl Halsbinden , silberne Schirm-
griffe, Borstecknadeln . Manschetten- und Kragenb :öpfe und
ein rindsledener brauner Handkoffer im Gesammtwcrth
von etwa 500 Marl geftohle :: . Die Diebe habet: einen
neuen Centrtmtsbohrer und ein Stück braunes Wachstuch
zuruckaelassen .

Neueste Nachrichten.
Wien» 19 . Mai . Prinz - Regent Luitpold von

Bayern fuhr gestern bei der deutschen Botschaft vor,
unl dem Fürsten Eulenburg und Geniahlin einen Besuch
abznstatten. Mittags empfing der Prinz - Regent den
Ministerpräsidenten von Äörber in Audienz.

Wilna , 19. Mai . Als der Gouverneur von
Wilna , Generalleutnant Wahl , in der verflossenen
Nacht gegen 12 Uhr den Zirkus verließ, feuerte ein
Mann, der sich dem Gouverneur von rückwärts näherte,
2Nev olverschüffe aus den Gouverneur ab, welcher
an der linken Hand und dem rechten Fuß verletzt wurde.
Der Verbrecher wurde von der Polizei mit Hilfe deS
Publikums festgenommen . Als er am Boden lag feuerie
er einen dritten Schutz ab. Der Verhaftete nennt fich
Hirsch- Lekert.* Ueber die Friedensverhannlnngen liegen keine
sicheren Nachrichten vor . Widersprechende Gerüchte, wir
seit Wochen, ist alles, was ntan erfährt. Es scheint aber,
daß die Engländer den Buren in nichts nachgeben .Madrid , 18. Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Proklamation des Königs au die Armee
und die Marine , worin der König sagt : „In dem
Augenblicke , wo ich selbst das Kommando über Armee und
Marine übernehnte , erfi' lle ich eine Pflicht , die meinem
Herzen hohe Befriedigung gewährt . Ars König , asS
General , als Spanier und als Soldat begrüße ich Euch.
Tapferkeit . Mt'uth , Energie , Ausdauer. DiScipliu , Patrio¬
tismus, alles das besitzt Ihr zuni Wohle und Gedeihen
deS Vaterlandes. Ich werde Euch stets nahe sein und
werde in den Augenblicken der Gefahr stets bei Euch
sein . Die Geschichte wird von mir sprechen, wenn sie
von Euch handelt . Erfüllt immer Eine Pflicht zur Er¬
höhung des Glanzes der Nation und Ihr könnt auf die
Liebe Eures Königs rechnen .

"
Madrid , 18 . Mai . ES wird von einer anarchiffi -

sche » Berschwörung gegeit den jungen König gemeldet .
Ein Attentat wurde auf den König «licht verübt ; der
Mann , der au feinen Wagen herantrat «mir ein Ver¬
rückter, der in die Infantin Maria .Theresia verliebt
ist und um ihre Hand lütten wollte. — Im fiebrigen
wurden mehrere Anarchisten verhaftet.

Belgrad, 18 . Mai . Mit der Biidintg des neuen
Kabinets ist der ehenialige Führer der radikalen
Partei Nikolaus Paschitsch betraut worden. -— Wie
zuverlässig verlautet , wird das Kabinet Paschitsch
folgender» ,aßen zusanmiengesetzt sein : Nikola Pa¬
schitsch (radikal) Präsidium und Finanzen, Peter'
Velimirotvitsch (radikal) Bauten , Alrdra Nikolitsch
(radikal) Aeußeres, Svetozar Nkiloiavlletvttsch (radi¬
kal) Inneres , Tragutin Stameukowitsch (ehemaliger
Fortschrittler) Justiz , Hochschulprofessor Peter Ge-
orgetvitsch (radikal) Kultus , AppellhofLpräsideiit
Aron Niutschitsch (ehetnaliger Fortschrittler) Handel,
Oberftleutuant Basil Antonitsch (ohne Parteistellu,ig )
Krieg.

Kapstadt , 18 . Mar . -100 Buren, darunter 100
Aufständische , wurde» gegert die Beischuanaland-
Blockhanö -Linie getrieben und gefangen genonuuen.New -Z)ork, 10 . Mai . Eine Depesche aus Trinidad
vom SamStag besagt : Die Beschießung van Caru-
pauo durch die venezolanischen Regienmgsstreitkräfte
soll heute Nachmittag erfolgen. Der deutsche Kreuzer
„Gazelle" ist das einzige dort weilende sreinde Kriegs-
schiss . Es wird sowohl die französischen als die
deutschen Einwohner beschützen .

Aktien - KeseiksHaft̂ ,ZAadenia".
In der tim 15. Mai d . I . in Fretsurg stattgefundenen

ordentlichen Generalversammlung unserer Gesell¬
schaft wurde dem Anträge des AufsichtSraths gemäß der Ge-
wiunantheil ( Dividende ) sitr 1901 auf 4 '/, PEt. festgesetzt .

ES werden nunmehr die auf den 1 . Juli 1902lautenden
E o n p o n s Nr . 26 von den alten Aktien mit 6 M a r k
7 5 Psg . und Nr . 1b von den Nküen d«r zweiten Emission
mit 9 Mark bei der GesellschaftSlasfr in Karls¬
ruhe (Adlerstratze 42) ringelöst .

Ferner wird gegen Ablieferung des Talons zur
Ul . Eoupons-Serie der ncnen Aktie« eine neue Serie
von Getviuiiantheil-(Dividenden -)Schei»rn verabfolgt.

AnSiväilige Aktionäre erhalten nach Einsendung der
Coupons den betr. Dividendcn-Betrag durch PostrinzahluGg
oder Einschreibbrief übermittelt.

Lkarlsruhe , den 20 . Mai 1902.
Di « Direktto « : H . Vogel .

Pilgerzug Rastatt-Waldürn.
Der Pilgerzng Raftatt -Waldttrn geht Montaa .

den 26 . Mai , 7 .16 Uhr in Rastalt, 7 .58 Uhr tn
Karlsruhe ab . Die Siückkehr erfolgt Dienstag, 27 . Mai.
Nachmittags .

Die Fahrpreise sind für Hin- und Rückfahrt folgende;
Rastatt 6.30 Mk., Oetigheim 6. l0Mk ., Bietigheim KM ,
Durmersheim 5 .00 Mk., Beiertheim 5 .80 Mk ., Karlsruhe
5.50 Mk ., Dmlach 5 .30 Mk.

Bis spätestens Mittwoch, den 21 . Mai, müssen die Be¬
stellungen erfolgt sein beim

Erzbischöflichen Pfarramt OtlerSdorf .
Theilnehiner aus Karlsruhe können fich bis Dienstag,

20 . Mai, bei der Agentur der Liter . Anstalt, Herren -
strahe 34, anmelden.

In nächster Zest , am 13. und 14 . Juni 1902 , findet die
III . und letzte Ziehung der II . Bad . Juvalidcn -Lotterie statt,
deren Gesammtcinnahme zur Untersttttznug bedürftiger
Invaliden verwandt wird. Es wird daher au die Güte und
Mildthätigkcit Aller appelirt, den Utiterstützuiigöbediirsttgen ,
die seiner Zeit ihr Höchste ? anfS Spiel gesetzt haben , um
Leben , Hab und Gut Ihrer Mitbürger »u schützen, durch
Ankauf von Loosen die Mittel zu beschaffen und damit die
ersehnte Hilfe zn bringen . Dies geschieht nm so schneller,
je mehr Loose verkauft werden . — Es kommen 42000 Mk.,
Haupttreffer 20 000 Mk ., 5000 Mk . rc . vaar ohne Abzug zm
Berloosung , trotz dem geringen Einsatz von nur 1 Mk . das
Loos ; für 10 Mk. erhält man 11 Loose, Porto und Liste
25 Pfg cxtta. Bei diesem billigen Preise ist es jedem er¬
möglicht, fich an dem edlen Werke zu betheiligen . Man hat
außerdem die freudige Genuglhuung, zu diesem gemeinützigen
Unternehmen bcigetragen zu haben und ev. die Möglichstst ,
seine Hilfe mit Mk. 20000 Hauptgewinn belohnt zu sehen .
Die Loose finden dem edlen Zwecke eitlsprechend gute Ab¬
nahme . Kmz vor Ziehung mehren fich die Bestellungen so,
daß dieselben nur schwer zu erledigen find . Jnvaliden -Loose
find zu beziehen durch da » Gcncraldebit I . Stürmer , Struß -
burg i . Elf . Näheres stt a»S Inseraten und Beilagen zu
»riehen .



Vermischte Nachrichten «
i !r Hamburg , 16 . Mai . Bei dem Versuche, einen über

Bord gefallenen Matrosen deS Hamburger Barkschiffes
„ Gndrnn" zu rette », kenterte das RettungSboot mit
vier Insassen. Alle fünf Seeleute ertranken .** Arad , 17 . Mai . Heute früh wurden hier mehrmals
Erderschüttern gen , die einige Sekunden andanerten,
verspürt . Die Erdstöße haben keinen Schaden angerichtet .** Paris , 16. Mai . Nach Meldungen auL Fort de
France wurden dort gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr
starke ans dem Vulkan Mont Pelee aufsteigende
Feuergarben gesehen. Heute früh riefen aus dem Vul¬
kan aufsteigende dichte rothlenchtende Rauchwolken in den
Ortschaften Lorrain , Marigot , St . Marie und Trinit « großen
schrecken hervor , da die etwa 20 Minuten dauernde Er¬
scheinung von Aschenregen begleitet war. - In Sankt
Piere sind 50 Plünderer verhaftet und zu 5 JahrenGefängnis; vernrtheilt worden .** Goliad (Texas) , 18 . Mai . Ein Wirbelsturmhat gestern Abend hier großen Schaden angerichtet . DreiKirchen und etwa 100 Häuser wurden zerstört . 90
Personen wurden getödtet . Gegen 100 erlitten Ver¬
letzungen . Die Telegraphenlinien sind unterbrochen .** London , 18. Mai . ( Untergang des deutschen
Dampfers „ Ehrenfels " .) Einer bei Lloyds einge¬
gangenen Meldungen aus Aden zu Folge ist der deutscheDampfer „ Ehrenfels " von Calcntta nach Hamburg be¬
stimmt, am 9 . Mai unter 12 Grad nördlicher Breite und
56 Grad östlicher Länge n n t e r g e g a u g e n . Ein Theil
der Bemannung ist in Aden gelandet. Ter Kapitän und
vierzig Mann , welche das Schiff in Booten verlaßen
haben , lvcrdeu vermißt .** Rew - ?) ork , 20 . Mai . In Nordkalifornien
sind gestern mehrere Erdstöße verspürt worden .** New - York , 19. Mai . Aus Coal Creek (Tennessee )wird gemeldet, daß in der Fraternville- undThistlc-Kohlen -
grube eine Explosion erfolgte , die 150 Menschen das
Leben gekostet habe , nur ein Mann sei gerettet worden .
Nach den letzten Meldungen beläuft sich die Zahl der durch
schlagende Wetter nmgekomnienen Bergleute auf 300 . Die
Grube» stehen noch in Flammen.

** Mertda (Spamen ) , 16 . Mat . Das hiesige Gym -
n 'asialgebäude stürzte ein . Zahlreiche Schüler wurden
unter den Trümmern begraben . Der Direktor und fünf
Schüler wurden getödtet .

Aus dem Gerichtssaal .
Tagesordnung der Strafkammer III auf Mitt¬

woch , den 21 . Mai , Vormittags 9 Uhr : 1 . Emma Heine -
mann aus Quedlinburg wegen Betrugs und Diebstahls,2 . Lorenz Eichelberger aus Sandweier wegen Sittlich¬
keitsverbrechens , 3 . Jakob Wipf aus Zürich wegen Sittlich-
kcitsvcrbrechens , 4. August Freidel aus Bruchsal wegen
Sittlichkeitsvcrbrechens, 5 . Reinhard Wippel aus Weiher
wegen Betrugs und Diebstahls, 6 . Georg Adam Wolf aus
Heidelsheim wegen Sittlichkeitsverbrechens .

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 17. Mai . Viehmarkt . Zufuhr 1570 Stück

Ochsen 37 , Bullen (Farren ) 51, Färsen (Rinder) 147 , Kühe
51 , Kälber 593, Schafe 0, Schweine 690 , Kitzlcin 1 Stück .Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht für vollfleischige,
ausgemästete höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 69 —73 (38 —41), junge , fleischige , nicht ansgemästete
und ältere ausgemästete Ochsen 65 68 (34—36) , mäßig ge¬nährte jüngere , gut genährte ältere 63— 64, (31 —32) ; für
vollfleischige Bullen höchsten Schlachtwerthes 58—62 (34 bis
36), mäßig genährte längere und gut genährte ältere 55—57
(30 —31), gering genährte 52— 54 (24—26) , für vollfleischige
ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlachtwerthes66 70 (34— 38) ; für vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—63 (29—33),ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe, Färsen und Rinder 53 —62 (26 —31), mäßig genährte
Kühe, Färsen und Rinder 52—58 (24—27), gering genährte
Kühe, Färsen und Rinder 49 — 50 (20—22) ; für feinste Mast -
(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 86 - 92 (53 - 57),mittlere Mast- und gute Saugkälber 82— 65 (49—51 ),
geringe Saugkälber 78—81 (41—43) ; ältere, gering ge¬nährte Fresser 80 90 (34— 39) ; für Mastlämmer und
jüngere Masthammel 00—00 (00 - 00) ; ältere Masthammel00 — 00 (00 —00) ; für vollfleischige Schweine der feineren

Josef Baumeister ,
Bildhauer ,

Karlsruhe , Larl-MhelmKraße 11 .
Äruzifixe , Statuen , Grab¬

d enkmäler re .

Bad Neuenahr.
Hotel u . Pension Kaiserhof,

Bes . : A . Waegeier ( Badenser) ,
versendet > roschüre über Kurverhält¬

nisse ete. gratis und franko.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Empriiizenstrasse4. 1

IFIiisrel und
der weltberühmten Finnen

Bechstein , Blüthner ,
Steinweg Nachf.,

Steinway & Sons,
Ibach , Kaim, Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
und höher :

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis OSO M . , |
ferner dauerhafte

Studier - Fianinos
— auch zur Ausübung einfacherI
Hausmusik sehr geeignet — für |

450 bis 520 >i . empfiehlt in

grossartipr , unübertroffener
Auswahl.

Bei der

Unfchlriffigkeit
mancher Mutter . waS sie ihrem Kinde ,das die .lewodnte Nahrung zurückweist,
geben soll, macken wir aus unfcr
Kind-r - Hwiebaikmehk , Marke Sapin ,

aufmerksam . Post Muster
nedstGebrauchoanweisung
gegen Einsendung von
20 Pfg . in Marken. Ein
Bersuck kostet nicht viel
undwird sicher befriedigen.
Unser Fabrikat ist daS
denkbar reinste und wird

— von jedem Kinde gernScliLNi-n. rlce. genommen .
Hin» verianfC Preisliste .

Wltderverkäufer erhalten Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Villingen .
(Sckwarzwald.)

für bad. Invaliden
III . MM Me ? 13 . M14 . Ni ML
2288 Geldpfj. NL42000

Hauptreffer 20000 MUaar
Loose ä 1 Mk . I Porto und Liste
II „ ä 10 . . ( 25 Pf . extra.
empfiehlt 1 . 8tÜsffIös, köMglLMk ,

Strassbnrg i. E. und alle Verkaufsstellen.Hier bei C . Götz, HankgeseWäft,A . van Perlstein , E . Wegmann , Chr .Wieder , L . Michel , A . Sauer , FranzPecher.

A & rtf ans sofort ein braves,WVfUUjl tüchtiges und fleißiges
Mädchen , das Liebe zu Kindern hat. I
Näheres bei StenerkontrolenrHolzsohuh *
in Karlsruhe, Winterstraße 51 , 2 . Stock .

Neuestes Buch von Heinrich Hansjakob . b
Im Verlag von Adolf lionz & Comp , in Stuttgart ist

soeben erschienen und in der Unterzeichneten eingetroffen :

Letzte Icrhrten .
Erinnerungen

von
Heinrich Hansjakob .

Jllustrirt von Curt Liebich .
Octav. Geheftet M. 4 .— ; elegant gebunden M. 5 .—.

,Jm obigen neuen Werke schildert der Verfasser auf die ihm eigeneArt seine letzte Reise über Stuttgart , München und Salzburg nach Ober¬
österreich und Böhmen . Mit dem Autor besucht der Leser alte, ehrwürdigeKlöster , lernt Land und Leute kennen und erfährt neben vielen anderen
Exkursen des Verfassers Ansichten über die tschechische Frage und die „LoS
von Rom "- Bewegung in Oesterreich.

Freiburg imLitterarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Städtische Sparkasse Karlsruhe .
Wegen Reinigung der Geschäftsräume bleibt die Kasse am

Samstag , den 24 . Mai d. I
geschloffen .

Karlsruhe, den 15. Mai 1902 . '
*0

Die Verwaltung .

Akticngestllsihast „Schema" in Larlarnhe.
Bilanz ,

berechnet nach dem Stande vom 31 . Dezember 1901.
Aktiva. Passiva .

jt
1 . Haus Adlerstraße 42 . . 50500 .—
2 . Haus Steinstraße 19 . 92000 .—
3. HauS Steinstraße 21 . 73000.—
4. Zinstragende Aktivkapitalien :

Hauptrechnung Jt 3142 .95
Rcservefond „ 61800.30

64943 .25
5 . Jnventarwerth . . . . 34533 .28
6 . Materialvorrath . . . 400 .—
7 . Rechnungsreste . . . . 6367 .61
8 . Kassenvorrath :

Hauptrechnung JL 46793 .57
Reservefond „ 863 .12

47656 .69

Jt
1 . Aktienkapital . . . . 125000 .—2 . SonstigePassivkapitalien 166500 .—3. Reservefond . . . . 62663.42
4. Ertragsüberjchuß . . . 15237 .41

Jt 369400 .83

Karlsruhe , 30. Mai 1902 .
Der Vorstand :

H. Vogel .

Jt 369400 .83

HMtW tiiiiumltiilt ( üimuiiUiaö )
Karlsruhe.

Schwimmunterricht
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;
an Damen und Mädchen von geübten

Schwimmlehrerinnen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark ,

h i, Kinder . . . . . 6 ||

^ Reinhart.

Sonnen- und
Hlegenschirme

kauft nian am besten und billigsten im
Schirmgeschäft selbst <keiu Ladens ,daher die billigsten Preise .

Val . Reinhart ,
2.51ock , Herrenstraße 16,2 .5tock.

Reparaturen jeder Art , sowie Ueber »
ziehen schnell und pünktlich .

Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 ' /« Jahre
63 —65 (50 - 52), fleischige 62 —63 (48 —49), gering ent¬
wickelte 60— 62 (46—47) , Kitzlein 3—4 50 Mark per Stück .
(Die eingek ammerten Zahlen bedeuten die Preise für 50 K
Lebendgewicht nach vorhergegangener Nüchterung .) Tendenz
lebhaft. — Schl ach lhof . In der Woche vom 12 . bis
17 . Mai wurden im hiesigen Schlachthof geschladitet1718 Stück Vieh und zwar : 283 Stück Großvieh (35 Ochsen,124 Rinder, 71 Kühe, 53 Farren ), 652 Kälber, 719 Schweine ,33 Hammel . 0 Ziege . 24 Kitzlcin 7 Pferde. 15 910 Kilo Fleisch
wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beichau
unterstellt .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Vorgeschlogene : A .-G . für Bahnbau und Betrieb
5 ‘

Io- — Aktien-Bauverein U . d. Linden in Berlin 4 %
(3 0/0) . — Hannov. Ban .-Ges. 4 % • — Sächs .-Böhm .
Dampffschiffges. in Dresden 4 % (9 % )-

Festgesetzte : Neue Photogr . Ges., A .-G . 10 «/«.
Q Gesellschaft für elektrische Industrie ,

Karlsruhe Die in der außerordentlichen Generalver¬
sammlung vom 3. April ds. IS . mit großer Majorität be¬
schlossene Reorganisation der Gesellschaft ist in allen Theilen
durchgefübrt . Außer genügend großen neueu Betriebsmitteln
sind der Gesellschaft beträchtliche Reserven geschaffen.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 17 . Mai . Otto Seiberlich von

Hagenau, Diener hier , mit Rosa Sitt von Pforzheim. -
Ludwig Pozzi von Cuveglio , Maurer hier , mit Etimbeth
gesch. Stern von Schönau. - Joseph Schalter von Nessel -
ried , Assistent hier, mit Maria Schäfer von Buchen. —
Josevh Strobel von Neibsheim , Fabrikarbeiter hier, mit
Frieda Schnäbele von Rüppurr . — Lorenz Willmann von
Ohrensbach , Bahnarbeiter hier , mit Hermine Vogel von
Neibsheim. — Karl Leib von hier , Mechaniker hier , mi>
Barbara Maier von Heidelberg . — Erwin Berner von
Stuttgart , Werkmeister hier , mit Wilhelmine Maintz von
Aachen. — Karl Grampp von DierSheim , Schreiner hier,mit Ottilie Hipp von Wilhelmsdorf — Lader Klipfel von

Eschbach , Fuhrmann hier, mit Ernstine Becht von Obern «
hausen .

Geburten : 12. Mai . Karl Wilhelm , Vater Friedrich
Wilhelm Bergmann, Maschinist. — Karl Adolf , Vatek
Friedrich Fässer , Maurer . Alfred German Woran, Vater
Konrad Romming , Ausläufer . — 13 . Mai . Elisabeth
Friederike , Vater Johann Friedrich Kuchenbeißer, Oberpoit -
assistent. — 14 . ' Mai . Friedrich August , Vater Friedrich
Wilhelm Gruber, Taglöhner. — Magdalene Elisabeth. Vater
Theodor» Barner, Lehrer . — Wilhelm Friedrich , Vater Wilh .
Kuhn , Kassier. — 15 . Mai . Wilhelm Jakob, Vater Jakob
Lnbberger , Postbote . — 16. Mai . Hans , Vater Norbcri
SinSheinrer, Kaufmann. — Joachim Andreas, Vater Joachim
Teichmüller , Ur. pbil. Professor . — 17 . Mai . Else, Vater
Wilhelm Schütze, Tapezier.

Todesfälle : 15. Mar . Richard Keßler , Privatier , ei«
Ehemann, alt 66 Jahre . — 16. Mai . Katharina Heyncr ,alt 43 Jahre , Wittwe des Schlossers Robert Hcyner . —
Jakob Erlenbach , Assistent, ein Wittwer, alt 62 Jahre . —*
Wilhelmine Braun , alt 62 Jahre , Wittwe des Revident ?
Karl Braun . — Luise Weber , alt 78 Jahre , Wittwe des
Privatiers Josef Weber — Franziska Schneider , „ U
69 Jahre , Wittwe des städtischen Kaffendieners Ehnstian
Schneider

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Ernst Hager, Privat , 67 I . ; Maria Veith

geb . Maisch, Wittwe, 64 I . ; Heinr. Fcrd . Richard Wibei ,
Professor a . D ., 62 I . — Reichenbach bei Lahr : Karl
Kopf, Cigarrensabrikant, 65 I . — Faulenbach : Wendel !«
Schindler, 72 I . — Busenbach : Crcsccntia Lauinger geb .
Schotlmüller, 27 Jahre .

Süb. Medaille
Weltausst . Paris

cidenstoffcvon 75 Pfg . per Meter
an . Muster portofrei .

DeutftchUnda grösstes Specialgeschäft
MICHELS 4 Cs BERLIN sw. 19
Leipz igerstrasse 43 , Ecke ^ ark -rafenstrasae .

Eigene Fabrik
w Orefeld

28Filialen 400Angestellte.

'erefrr/fftZt
KARLSRUHE :

Kaiserstr . 65. Erhprinzenstr . 10. Kaiserstr . 193. Schützenstr . 8. Kaiserstr . 245.
B .-Baden : Freiburg : Pforzheim : Konstanz :
9 Sofienstr. 9. 132 Kaiserstr 132. 10a Zerrennerstr . loa . 13 Kanzleistr . 13.

R5IOTW-

v

Ludwig Oehl Nachf .,
Karlsruhe — Kaiserstrasse 116

— — gegründet 1865 —
empfehlen ihr mit Neuheiten jeder Art ausgestattetes Lager in

Handschuhen, Cravatten, Hosenträgern,
Regen- und Sonnenschirmen.

Bekannte vorzügliche Qualitäten, von denen einzelne zum hiesigen Alleinverkauffür die Firma gearbeitet sind .

E,„®» inus Fidelitas ,
,,ä “Ä ‘"f' hrknche LS.

Vereinslokal: Eintracht , Karl-Friedrichstraße 30II ,
Aufgang zur Handelskammer .

Bereinsabend: Dienstag 9 Uhr .
Stellenvermittlung. Krankenkasse rc. rc .: Kaufmann

K . Witzler , Kaiserstraße 237, Telefon 1354 .
Auskünfte: Prokurist F. 8 . Müller, Luisenstratze 30.i»> Telefon 90, Buchhändler S. fitnttr, Herrenstratze 34,

Telefon 1286.

katholischer Mmlemmli der (DftjtaM,
Des hohen Fronleichnamsfestes wegen wird der Bereinsabend statt an

Mittwoch , den 28 . Mai , heute , am Mittwoch , de« St . Mai . Abends 8' /,Uh ,
im Vereinslokal zur Kronenhalle abgehalten und werden die Mitglieder zu zahl
reichem Erscheinen eingeladen ._ Der Vorstand .

Pfeiffer & Dlller S in Dosen
rtf pp p / Original- \

[ marke /

empfiehlt F . W . Hauser , Kaiserstrasse 26
Carl Roth , Herrenstrasse 26.

A . Axtmaim . Friedr. Schäfer Nachf.
Weinhandlang , Karlsruhe , Adlerstraße 35 ,Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74,

- . empfiehlt als Specialität : -
Selbstgebaute Kaiserstühker und Markgräfler Weißweine ,

Kaiserfliihler , Zeller und Affenthaler Wothweiue .
Proben gratis und franko .

i—ui >' Telefon 1368 . ■■■

mmhu i m — eMM ew M ie MMe H eMMew eee

Hausinstallatfoneii *
und Elektromotoren

im Anschluß an daS städtische Elektrizitätswerk.
Großes Mustrrlager in Beleuchtungskörpern u. f . w.
Jngentembefucheund Kostenanschläge unentgeltlich .

i
k
Inmh

Grund tfc Oelimiclien ,Waldstraße 26, Telefon 1636 .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Sammlung flltmr nni» neuem Lieder
zilr

Verehrung Gottes und der aHersekigsten Jungfrau,
zum Gebrauch beim Gottesdienste, Prozessionen, Wallfahrten rc.

Per Stück 25 Pfg .
Kuchdruckerei -er Aktiengesellschaft,Fs-e«ia"

, Karlsruhe.

L. kerlrog 's
HiihntriiuzeilplMii

,Doshia ‘
wirken sicher »nd rationell

— Preis 50 Psg .
Zu haben in Priseur - und Parkomerle-
gesvbfikteu, tLpotbekeuund vro guerlen.

JB0T Jeden Mittwoch
HmB Schlachttag.
Lrsllcrei VcU, Wrrdcrplah.

Stelle-Gesuch.
Eine ältere Person, welche schon längere

Zeit bei geistl. Herrn war, sucht wieder
ähnliche Stellung Gute Zeugnisse stche «
zu Diensten . Offerten unter Nr . 146 a«
die Expedition dieses Blattes erbeten . ^

I
n eine Brod- und Feinbäckerei,

Konditorei wird eine Tochter ,
tadellosen Rufes , mit guter

Handschrift , für möglichst sofort
gesucht — bei vollständigem
Familienanschluss . Offerten er¬
beten u . L. 14, hauptpostlagernd
Karlsruh e ._

Auf 1 . Juli d . I . oder später ist ein«

Wohnung,
bestehend in 7 Zimmern nebst Zugehör ,
Wasserleitung und elektr. Beleuchtnngs '
anlage, im 1 . Stock eines am Äiarkt'
platze zu

Gengenbach (Kinzigthal)
gelegenen Eckhauses zu vermiethen und
erlheilt nähere Auskunft die

A . vou lorwenbrrgischk Lermaltung.

Katholischer Männerverei »

Konstantia .
Heute , Mittwoch , Vereins '

abend ._ Der Vorstand.
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meher .

Für Kleine badische Chronik , Lokale» ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtsianl !

H ermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kuiist

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklame« !

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,Rotations-Druck und Verlag der Aktie «'

gesellfchajt „ Badenia " in Karlsruhe
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor.
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